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LUZENBERG/WALDHOF. Man 
muss allen Seiten ein Kompli-
ment machen. Bürgerbeteili-
gung ist ein hehres Wort, das 

nicht immer umgesetzt wird. 
In diesem Fall war das Bestre-
ben der Stadt überzeugend, 
bei einem wichtigen Entschei-

dungsprozess die Meinun-
gen und Wünsche der Bürger 
einzubeziehen. Rund 70 Per-
sonen nahmen an der Online-

Veranstaltung „Neues Leben 
in der Spiegelfabrik“ teil. 
Ein Gutteil von ihnen waren 
Menschen aus Kommunalpo-

litik und Verwaltung, aber die 
Bürgerschaft war zahlreich 
vertreten. Letztere sorgte da-
für, dass das Wort Beteiligung 
einen silbrigen Glanz bekam. 
Präzise Fragen aus den Reihen 
der Anwohner von Luzenberg 
und Waldhof West gaben den 
Bedürfnissen der Betroffenen 
ein Gesicht, einem der Vor-
schläge wurde im spontanen 
Chat attestiert: „Kann mit 
dem Plan der Profi s mithal-
ten!“ Das Online-Meeting war 
perfekt organisiert und von 
Christine Grüger und Dr. Fee 
Thissen mit großer Umsicht 
moderiert; auch technisch ver-
lief der Ablauf reibungslos. 
Die Fachleute Ralf Münch 
und Dr. Alexander Kuhn von 
MVV Regioplan und Michael 
Schröder vom Planungsbüro 
Wick und Partner hielten gut 
nachvollziehbare Referate, 
die Bürger kamen mit ihren 
Fragen und Vorschlägen an-
gemessen zu Wort. Gewis-
sermaßen Gastgeber war Dr. 
Hanno Ehrbeck, Fachbereich 
Geoinformation und Stadt-
planung, bei dem der Ablauf 

der Verfahren rund um das 
Spiegelgelände angesiedelt ist. 

Worum es geht, ist nicht mit 
einem Satz umrissen. Bürger-
meister Ralf Eisenhauer wies 
im Einleitungswort darauf hin, 
dass mit Saint-Gobain einer 
der ältesten Industriebetriebe 
der Stadt geschlossen worden 
sei. Die Stadt habe seit April 
2020 die Weichen gestellt: Eine 
Vorkaufsrechtssatzung und 
die Aufstellung eines Bebau-
ungsplans wurden beschlossen 
sowie vorbereitende Untersu-
chungen eingeleitet. Mit dem 
Erlass der Sanierungssatzung 
im Frühjahr 2021 hat die Stadt 
Mannheim nun alle Mittel des 
Baugesetzbuches ausgeschöpft, 
um die zukünftige Nutzung 
steuern zu können. Die Neu-
ordnung einer so großen Flä-
che ist ja eine große Chance 
für zwei Stadtteile, die eigent-
lich einer sind. Die Darstellung 
durch die Akteure der Stadt 
und Kooperationspartner gab 
einen Eindruck von der Kom-
plexität der Vorgänge. 

Den Wald lassen oder mehr Gebäude?
Bürger äußern sich zu den Planungen der Stadt auf dem Gelände Saint-Gobain

MANNHEIM. Was im Leben ist 
denn schon fertig? Ist nicht al-
les irgendwie erst im Aufbau? 
Klar, manches ist auch im Ver-
gehen, und manchmal bedauern 
wir das nicht einmal. „Under 
Construction“ ist die neue Serie 
im Bermudafunk, Mannheims 
freiem Radio. Es geht um zivil-
gesellschaftliches Engagement. 
Was das ist? Zum Beispiel je-
mand, der eine Baumscheibe 
adoptiert und einen Ort mit 
schön blühenden Pfl anzen da-
raus macht. Oder jemand, der 
sich für Foodsharing engagiert. 
Ebenso jemand, der die Pa-
tenschaft für einen Flüchtling 

übernimmt, um durch persön-
lichen Kontakt den Einstieg in 
die deutsche, manchmal recht 
eigene Gesellschaft zu erleich-
tern. Oder ...

Seit März begibt sich das neue 
Bermudafunk-Projekt „Under 
Construction“ auf die Suche 
nach zivilgesellschaftlichem 
Engagement in Mannheim. Es 
hat zum Ziel, mithilfe einer di-
gitalen Audio-Stadtkarte die 
Stadtgesellschaft Mannheims 
in ihrem Engagement gegen 
Rechtsradikalismus, Muslim-
feindlichkeit, Antisemitismus 
und Antiziganismus sowie an-
dere Formen gruppenbezogener 

Menschenfeindlichkeit vorzu-
stellen. Die Stadtkarte soll im 
Sommer online gehen, entstan-
den sind bereits erste Audiobei-
träge. Zu den Ideen gehört auch, 
eine barrierearme Magazinsen-
dung mit dem Fokus auf Leich-
te Sprache zu gestalten. Durch 
Projektvorstellungen, Berichte, 
Interviews, Geschichten und 
auch experimentelle Audio-
formen wird dieses Engagement 
hör- und greifbar gemacht. Kur-
ze Beschreibungen und visuelle 
Komponenten fl ankieren die 
zentralen Hörbeiträge unter-
schiedlicher Länge, die wiede-
rum an spezifi sche Orte in der 

Stadtkarte Mannheims ange-
heftet werden. Mannheim ist in 
seinem zivilgesellschaftlichen 
Engagement in einem Prozess. 
Mit anderen Worten: Wir arbei-
ten dran. 

Nach der Erstausstrahlung ist 
die jeweilige Sendung eine Wo-
che in der Bermudafunk-Media-
thek nachzuhören. Mannheim – 
Under Construction wird jeweils 
am zweiten und vierten Mitt-
woch des Monats um 16.00 Uhr 
gesendet, am ersten und dritten 
Dienstag des Monats um 12.00 
Uhr wiederholt und ist danach 
eine Woche lang in der Media-
thek verfügbar. Auszüge aus den 

Programmbeschreibungen der 
letzten Sendungen: „Beteiligt 
waren 22 jüdische, muslimische 
und jüdisch-muslimische Or-
ganisationen, Initiativen und 
Bündnisse sowie Einrichtungen, 
die Räume für jüdisch-musli-
mische Begegnung schaffen. 
In ihm bekennen sie sich zur 
jüdisch-muslimischen Solida-
rität.“ – „Monika Simikin stellt 
das Projekt ‚Mannheim spricht‘ 
vor, das die Abendakademie 
Mannheim mit vielen Koopera-
tionspartnern und Unterstützern 
aktuell durchführt.“ – „Wir ha-
ben uns vor einem Food Truck 
über das verbindende Element 

des gemeinsamen Kochens un-
terhalten.“ „Mannheim – Under 
Construction“ wird gefördert 
von der Stadt Mannheim.

Mehr und vor allem das je-
weils Aktuelle erfahren kann 
man, wenn man im Internet den 
Bermudafunk direkt anwählt 
unter www.bermudafunk.org/
sendungen/sendungen/mann-
heim-under-construction.html. 
Der Bermudafunk sendet in 
der Metropolregion auf mehre-
ren Frequenzen: in Mannheim 
UKW 89,6 MHz, über Kabel 
107,45 MHz und als Livestream 
via www.bermudafunk.org/
livestream.html.  jp/red 

Mannheim im Entstehen
„Under Construction“: aktuelle Serie des freien Radios Mannheim, Bermudafunk

Saint-Gobain, eine der ältesten Fabriken Mannheims, wurde stillgelegt. Es ist noch unbekannt, wer der Käufer des 39 Hektar 
großen Areals sein wird. Nun diskutieren Stadt und Bürger über die Stadtteilentwicklung auf dem Luzenberg und in Waldhof West.
 Foto: Stadt Mannheim, Luftbild: Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung
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Mit uns sitzen sie schneller beim
notar als sie gucken können

Mauris Immobilien
www.mauris-immobilien.de

Kalthorststrasse 9

68307 Mannheim-Sandhofen

Tel: 0621 16 73 155 

kontakt@mauris-immobilien.de

KW 26
28.06. - 04.07.2021

Kostenlose Bestellhotline 0800 - 3 47 36 37 
weitere Angebote: www.ehrenfried.de

Mo. Ravioli mit Ricottakäsefüllung in Zitronensoße, Tomatensalat
Di. Gyrospfanne (Schwein) in Knoblauch-Gurkenrahm mit Kräuterreis, Mischsalat
Mi. Eierpfannkuchen gefüllt (Rosinen/Quark) mit heißem Apfelkompott 

Sa. Paprikapfanne mit Reisbällchen

Probierpreis für Neukunden: 3 Menüs zu je 5 €
Frisch gekocht und heiß geliefert! - auch für Vegetarier -

Komplett-Menü inkl. Salat u. Dessert *nur 6.30 €*
Essen auf Rädern - Qualität von Ehrenfried

7.10*nur 6.30 €*7.10
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Sie haben Spaß am Telefonieren? Sie sind freundlich und zuverlässig? 
Dann können Sie unseren Außendienst bei der Arbeit vor Ort unter-
stützen. 
Wir suchen eine motivierte, zeitlich flexible Aushilfskraft, die Kun-
den im Erscheinungsgebiet der Nord-Nachrichten vorwiegend tele-
fonisch betreut. Alter und Geschlecht spielen keine Rolle. Der Einsatz 
erfolgt stundenweise nach vorheriger Absprache, teilweise auch von 
zu Hause aus. Eine umfassende Einarbeitung erfolgt.
Als mittelständischer Verlag sind wir seit über 30 Jahren auf dem 
Zeitungsmarkt tätig. Mit vier kostenlosen Stadtteilzeitungen errei-
chen wir monatlich über 100.000 Haushalte und liefern auf Stadt-
teil-Portal.de auch tagesaktuelle News. 
Wenn Sie Teil unseres motivierten Teams werden möchten, dann 
freuen wir uns auf Ihre Bewerbung.

Schmid Otreba Seitz Medien GmbH & Co. KG
Personalabteilung · Wildbader Str.  11 · 68239 Mannheim

UNTERSTÜTZUNG GESUCHT

EDITORIAL
Gedanken zum Impfen

 Liebe Leserinnen und Leser,
je mehr und je schneller die 
Menschen in unserem Land 
und auch weltweit gegen Co-
rona geimpft sind, desto eher 
werden wir eine der bisher 
größten Herausforderungen 
der Menschheit hoffentlich 
hinter uns lassen können. 
Der Weg dahin ist zuweilen 
herausfordernd, steinig und 
schwer, und nimmt mitunter 
skurrile Züge an.
Während noch nie zuvor in 
so kurzer Zeit ein Impfstoff 
entwickelt worden ist – ein 
Hoch auf die Wissenschaft 
und den technologischen 
Fortschritt, ist man seitens 
der Politik etwas zu eupho-
risch mit der Einschätzung, 
bis wann genügend Dosen 
vorhanden sein werden, 
um damit alle erwachsenen 
Menschen impfen zu kön-
nen. Die große Last liegt 

nun mehr und mehr bei den 
Hausärzten, die wahrlich 
von Impfwilligen überrannt 
werden. Wenn sie dann 
noch, so wie mein Haus-
arzt, bei Anruf Nummer 
500 (!) nett bleiben, zeugt 
das von großer Souveränität 
der Praxis. Umgekehrt ha-
ben auch alle Anrufer, die 
freundlich nachfragen, mein 
Verständnis, denn zu groß 
ist der Wunsch nach einer 
Rückkehr zu alter Normali-
tät. Wie viele Menschen sich 
allerdings um pfl egende An-
gehörige gekümmert haben, 
als dies bei der Priorisierung 
noch eine Rolle spielte, lässt 
ja wirklich hoffen, dass Co-
rona die Einsamkeit alter 
Menschen stark reduziert 
hat … Oder etwa nicht?
Sei es drum, das muss jeder 
mit seinem Gewissen verein-
baren. Jeder Geimpfte mehr 
ist ein Schritt zurück zum 
alten Leben. Ich habe auch 
für jeden Verständnis, der 
sich – aus welchen Gründen 
auch immer – nicht impfen 
lassen will. Der Preis dafür 
wird allerdings sein, noch 
lange Zeit mit Tests zu le-
ben oder andere Einschrän-
kungen hinzunehmen. Ob 
das die Sache wert ist, muss 
jeder selbst entscheiden.

 Holger Schmid

Anlaufstelle für alle Staubsauger

Staubsaugerbeutel für alle Marken 

Service für Vorwerk & Lux Staubsauger 
Reparaturen 

Zubehör u. Ersatzteile für Thermomix

F. Holubicenko 
Staubsaugerzubehör

Öffnungszeiten:  
Mo-Fr: 9-12.30 & 15-17.30 Uhr

STAUBSAUGERZENTRALE

68305 Mannheim - Waldhof
Speckweg 33, Tel. 0621- 4376 2814

Wir kaufen  
Wohnmobile 
+ Wohnwagen

03944-36160
www.wm-aw.de 

Fa.
www.augenlichtretter.de

Bitte kein Erbpacht anbieten.
Finanzierung gesichert + schnelle Abwicklung möglich.
Ich freue mich auf Ihren Anruf ab 18.00 Uhr.

SUCHE HAUS MIT GARTEN ZUM KAUFEN VON PRIVAT 

ALTERNATIV EIN SCHÖNES BAUGRUNDSTÜCK.

TELEFON: 0621 - 700185918 

oder auf den AB sprechen ich rufe zurück.

Metzgerei Päuser
Mannheimer Str. 5 | 68782 Brühl

Relaisstr. 104 | 68219 Mannheim

Macht es Ihnen Spaß, hochwertige Produkte zu verkaufen?

Wir suchen ab sofort zur Verstärkung

(Fach-)Verkäuferin (m/w/d)
Vollzeit/Teilzeit

Kontakt: Frau Päuser, Tel. 06202 9 26 70 95

Den Wald lassen oder mehr Gebäude?
(Fortsetzung von Seite 1)

➜ KOMPAKT
 Seniorenrat und Stadtbibliothek informieren

WALDHOF. Eigentlich sollte es 
an den Bodensee gehen, doch 
wegen der Pandemie ging das 
nicht. Statt nun die Freizeit 
abzusagen, entschieden sich 
die jungen Teamerinnen für 
eine Woche in der und um die 
evangelische Jugendkirche 
am Taunusplatz. Dort war die 
Gruppe mit dem Thema „Hel-
dinnen“ gut gelaunt unter sich.

Träumen Mädchen davon, 
zur Heldin zu werden? Was 
eigentlich macht eine Heldin 
aus? Darauf fand die Gruppe 
klare Antworten: Heldinnen 
sind für sie beispielsweise 

Emma Watson, Adele, Rosa 
Parks und Greta Thunberg 
sowie Elsa und Anna aus dem 
Film „Frozen“. Sie alle haben 
etwas gemeinsam, waren sich 
die jungen Teilnehmerinnen 
und ihre Betreuerinnen einig: 
Ihre Vorbilder haben sich für 
ihre persönlichen Interessen 
eingesetzt, sie haben eine eige-
ne Meinung, sie sind mutig, sie 
zeigen, was sie können. „Das 
zeigt uns auch, dass jedes 
Mädchen und jede Frau eine 
Heldin sein kann“, sagt Rebec-
ca, die die Gruppe als Teame-
rin mitbetreute. „Wir möchten 

die Mädchen darin bestärken, 
sie selbst zu sein.“ Auch Stadt-
jugendreferentin Rahel Anne 
Römer freute sich über die ge-
lungene Premiere einer Mäd-
chenwoche: „Wir geben den 
Mädchen die Möglichkeit, das 
Programm mitzugestalten. Sie 
sehen: Ich kann mich einbrin-
gen, meine Meinung zählt – 
und wir entscheiden als Grup-
pe.“ Die drei ehrenamtlichen 
Teamerinnen Eva, Laila und 
Rebecca hatten sich im Vor-
feld ein tolles Programm aus-
gedacht. Römer über sie: „Die 
drei sind für mich Heldinnen. 
Sie nutzen ihre freie Zeit in 
den Ferien, um mit Jüngeren 
ein Programm zu gestalten – 
und haben erfreulicherweise 
Spaß dabei.“ Die Teamerinnen 
selbst fanden es „doof“, dass es 
viele Jahre nur ein Programm 
für Jungen gab. „Jetzt habe ich 
als Teamerin die Möglichkeit 
genutzt, etwas für Mädchen 
anzubieten“, freut sich Laila. 

Das Evangelische Kinder- 
und Jugendwerk bildet regel-
mäßig Teamer aus. Der aktu-
elle Kurs mit 15 weiblichen 
und männlichen Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen ist 
im Juli abgeschlossen. Dann 
gehen auch die frischgebacke-
nen Jugendleiter als Betreuer 
mit auf Ferienfreizeiten. jp/red

Mädels unter sich
Die Evangelische Jugendkirche kreierte „eine Woche voller Heldinnen“

„Eine Woche voller Heldinnen“ konnte es wegen Corona nicht am 
Bodensee geben. Die Jugendkirche plante um und führte eine 
Mädelswoche am Taunusplatz durch.  Foto: zg

Ein Industriegelände wird 
verkauft, die Stadt beschließt 
eine neue Struktur des Ge-
ländes, und schon steht die 
Planung, die für einen ganzen 
Stadtteil Bedeutung hat? So 
einfach geht das natürlich 
nicht. Nach wie vor ist Eigner 
des Geländes die Saint-Go-
bain, die aber verkaufen will 
– sodass noch unklar ist, wer 
zukünftig im Besitz des Gelän-
des sein wird. Das immerhin 
39 Hektar groß ist. Wäre die 
Fläche ein genaues Rechteck, 
würden ihre Kanten knapp 500 
und 800 Meter lang sein. Ein 
riesiges Areal. Auch als Nicht-
eigner kann die Stadt aber Vor-
gaben machen. Sie beschließt 
Rahmenbedingungen, die für 
den künftigen Besitzer des Ge-
ländes bindend sind. Auf diese 
Weise wird die Entwicklung 
eines Stadtgebietes möglich. 
Die Stadt bestimmt mit, welche 
Teile des Geländes künftig wie 
genutzt werden dürfen oder 
müssen. Ein Teil bleibt Wald, 
ein Teil bleibt Industriegelände, 
ein Teil bekommt Wohnbebau-
ung – so etwa. 

Michael Schröder entwarf 
im Prinzip zwei Szenarien 
dafür, in welche Richtung die 
künftige Nutzung entwickelt 
werden könnte. Die eine fokus-
sierte den Wald, der auf großen 
Teilen des Geländes von selbst 
entstanden ist (Sukzessions-
wald), die andere stellte eine 
mögliche Wohnbebauung in 
den Mittelpunkt, was vorsehen 

würde, Teile des Waldes in park-
ähnliches Gelände zu überfüh-
ren. Mit dem Fortgang der Ver-
anstaltung kamen mehr und 
mehr Bürger zu Wort, die ei-
nerseits Rückfragen an die Re-
ferenten hatten, andererseits ei-
gene Vorschläge zur künftigen 
Nutzung der Saint-Gobain prä-
sentierten. Daniel Gamer von 
Pro Waldhof e.V. wies auf die 
Dringlichkeit hin, dass Vereine 
wie der SV Harmonia Wald-
hof 48 und die Goggelrobber 
Waldhof 1900 Bestandsschutz 
für ihr Vereinsgelände benö-
tigten. Außerdem befi nde sich 
hinter der Waldhofschule ein 
altes Gelände, genannt Sanda-
cker, das eng mit der Geschich-
te des SV Waldhof verbunden 
sei. Hier einen Bolzplatz für 
die Schule und die Allgemein-
heit zu errichten, biete sich 
geradezu an. Die Gaststätte 
Spiegelschlössl, bisher eher in 
Randlage des Stadtteils, rücke 
mit den neuen Planungen gera-
dezu ins Zentrum und sei seit 
jeher ohnehin ein Treffpunkt 
für den Stadtteil. Gamer schlug 
vor, hier eine Begegnungsstätte 
für Jung und Alt zu schaffen 
sowie ein Museum für Indus-
trie- und Fußballgeschichte. 

Auch Jürgen Kurtz von der 
Bürgerinitiative Waldhof West 
fand, nun sei der ideale Zeit-
punkt gekommen, etwa mit 
Spiegelkantine und Sandacker 
an die alten Identitäten des 
Stadtteils anzuknüpfen. Win-
fried Kölmel vom Spiegelver-

ein Luzenberg präsentierte 
sogar eine eigens gezeichnete 
Karte mit detaillierten Vor-
stellungen, die sich, so seine 
Worte, in großen Teilen mit 
dem Szenario 1 des Planungs-
büros decke. Wie bei mehreren 
anderen Äußerungen der Bür-
ger spielte dabei der Erhalt des 
auf dem Gelände entstandenen 
Waldes eine große Rolle. Inte-
ressant waren Untertöne, die 
bei den Beiträgen zwischen 
den Zeilen hörbar wurden. 
Bürgerbeiträge wiesen immer 
wieder auf die Wichtigkeit des 
Waldes hin, der in diesem Fall 
innerhalb einer engen Wohn-
bebauung in heißen Sommern 
für entscheidende Kühlung 
sorge. In den Antworten auf 
die entsprechenden Fragen und 
Einwürfe spürte man bei Mi-
chael Schröder die Tendenz, 
die für mehr Wohnbebauung 
und teilweise Umnutzung des 
Waldes in Parkgelände Partei 
ergriff. 

Aus den Reihen der Bürger 
wurden unter anderem fol-
gende Themen und Bedürf-
nisse angesprochen: Wird 
die bereits vorgenommene 
Vogelkartierung einbezogen? 
Wie ist das Verhältnis von 
bebauter zu Grünfl äche? Gibt 
es Vorkommen von Rote-
Liste-Arten? Wird im Sinne 
des Klimaschutzes der Wald 
als Temperaturregulierer be-
rücksichtigt? Welche Altlasten 
gibt es auf dem Gelände? Wie 
wird das künftige Verkehrs-
aufkommen? Ist der Anschluss 
an die B44 sinnvoll? Wird es 
auch sozialen Wohnungsbau 
geben? Welche Kita-Standorte 
sind vorgesehen? Die Bürge-
rinnen und Bürger sind auch 
im Nachgang der Veranstal-
tung gefragt: Die Präsentati-
on der Veranstaltung mit den 
Planungsüberlegungen wird 
auf dem Beteiligungsportal der 
Stadt Mannheim unter www.
mannheim-gemeinsam-gestal-
ten.de/spiegelfabrik zur Verfü-
gung gestellt. Die Beteiligung 
läuft noch bis zum Sonntag, 27. 
Juni und bietet die Möglich-
keit, weitere Anregungen und 
Kommentare abzugeben.  jp

Winfried Kölmel vom Spiegelverein Luzenberg präsentierte eine eigens 
gezeichnete Karte mit detaillierten Vorstellungen.  Foto: zg

MANNHEIM. Die Stadtbibliothek 

Mannheim und der Mannheimer Seni-

orenrat e. V. wollen gemeinsame Ange-

bote entwickeln. Am Freitag, 25. Juni, 

von 10 bis 11.30 Uhr gibt die Stadt-

bibliothek im Rahmen einer digitalen 

Veranstaltung einen Überblick über ihre 

Angebote, Veranstaltungen und Ser-

viceleistungen für Senioren. Anschlie-

ßend werden 20 Sommerlesetipps 

präsentiert. Eine vorherige Anmeldung 

per E-Mail über die Stadtbibliothek 

unter stadtbibliothek.paedagogik@

mannheim.de oder den Seniorenrat 

unter info@seniorenrat-mannheim.de 

ist erforderlich.  red/jp
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fachanwalt für arbeits- und familienrecht

www.anwalt-mannheim.de
mail@anwalt-mannheim.de
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Zielstraße 2-4  Tel. 0621/32284-0 gauch@gauch.de
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Jeep®, Alfa Romeo, Fiat Verkauf und Service
Chrysler, Dodge und Abarth Service

Ihr Jeep Partner:

GARTENSTADT. Fair miteinan-
der umgehen und teilen sind 
zwei Prinzipien des mensch-
lichen Umgangs, die auch im 
Kleinen Wirkung entfalten 
können. Beim sogenannten 
Fairteilen setzen sich immer 
mehr Menschen dafür ein, 
dass Lebensmittel nicht weg-
geworfen werden, sondern 
ihren vorgesehenen Nutzen 
entfalten können. Schließlich 
gerät in einer Wohlstandsge-
sellschaft wie der unseren im-
mer wieder in Vergessenheit, 
wie viele Menschen hungern 
müssen.

Eine Fairteil-Stelle gibt es 
nun auch im Bodelschwingh-
weg. Hermann Rütermann lud 
Anfang des Monats zu einem 
kleinen Treffen im Freien 
ein, bei dem er den dort in-
stallierten Schrank vorstell-
te. Es handelt sich um einen 
großen ausrangierten Schrank 
(ein ehemaliger Kühlschrank, 
technisch entkernt, er kühlt 
nicht mehr), der sicher schließt 
(gegen das Eindringen von 
Tieren oder Ungeziefer) und 
gut zu reinigen ist. Das Ange-
bot richtet sich an alle Men-
schen, nicht nur an solche mit 
wenig Geld. Es geht darum, et-
was gegen den Skandal zu tun, 
dass Lebensmittel weggewor-
fen werden. Etwa zehn Per-
sonen waren gekommen, teils 
Unterstützer der Aktion, teils 
Interessierte aus der Nachbar-

schaft. Einer der Nachbarn 
trug sogar ein Ständchen vor, 
letztlich war das Ganze ein 
heiteres Treffen an einem frü-
hen Sommerabend. Übrigens: 
Das Angebot, etwas kostenlos 
aus dem Schrank zu nehmen, 
schließt ein weiteres Angebot 
ein: Man kann Lebensmittel, 
die man übrig hat, aber nicht 
mehr verzehren kann, hinein-
stellen. Dabei gibt es Regeln, 
denn Kühl- und andere schnell 
verderbliche Ware darf nicht 
in den Schrank. Ein Schild 

am Schrank erläutert die Re-
geln, damit die gespendeten 
Lebensmittel nun nicht im 
Schrank verderben, sondern 
möglichst lange genießbar 
bleiben. Ein Team von zwölf 
Menschen aus der Umgebung 
schaut regelmäßig nach dem 
Rechten und sorgt dafür, dass 
der Schrank hygienisch bleibt. 

Es ist bekannt, dass welt-
weit ein Drittel der produ-
zierten Lebensmittel gar nicht 
beim Verbraucher ankommt. 
Von den 18 Millionen Ton-

nen, die das in Deutschland 
jährlich sind, wären über die 
Hälfte direkt vermeidbar. Ein 
gewisser Schwund entsteht 
natürlich immer, weil zum 
Beispiel im Einzelhandel 
niemals 100 Prozent der Wa-
ren verkauft werden und Le-
bensmittel dann irgendwann 
nicht mehr verkaufbar sind. 
Unmittelbare Verbündete für 
den Fairteilen-Schrank sind 
Johanna und Peter Rausch, die 
bei der Einweihung anwesend 
waren. Seit 2017 tun sie, eben-

falls in der Gartenstadt, etwas 
ganz Ähnliches. Sie sind der 
Community von Foodsharing 
e.V. Mannheim angeschlos-
sen und verteilen jede Woche 
80 bis 120 Kisten verschie-
dene Lebensmittel, die sonst 
weggeworfen worden wären. 
Der Kontakt wird über eine 
WhatsApp-Gruppe gehalten, 
so erfahren die Interessenten, 
welche Lebensmittel abhol-
bar sind. Die „Kunden“ sind 
ganz normale Menschen vom 
Schulrektor bis zum Hartz-
Empfänger; viele der Abho-
ler nehmen noch was für ihre 
Nachbarn mit. 

Man soll nicht jeden Trend 
mitmachen. Aber an manchem 
Trend können sich gar nicht 
genug Menschen beteiligen. 
Dies ist so einer: ehrenamtlich 
etwas dafür zu tun, dass die 
Verschwendung von Essen ab-
nimmt. Foodsharing und Fair-
teiler-Stellen gibt es in vielen 
Stadtteilen Mannheims, unter 
www.foodsharing.de erhält 
man erste Informationen. Da-
rüber hinaus gibt es in Mann-
heim Netzwerke, unter ande-
rem auch Facebook-Gruppen, 
in denen Informationen ausge-
tauscht werden.  jp

 Infos unter www.mann-
heim.de/de/freiwilligenbo-
erse/angebot/foodsharing-
mannheim-gegen-lebens-
mittelverschwendung-e-v

Komm, sei fair!
Eine Aktion gegen die Lebensmittelverschwendung

Initiator dieses Schrankes zum Fairteilen ist Hermann Rütermann (3. v. l.). Die Verteilstelle liegt in der 
Bodelschwinghstraße.  Foto: Paesler

MANNHEIMER LISTE

Freie Wähler

Werkstor St.Gobain | Spiegelstraße | 68305 MA

8.7.2021 | 18 Uhr

Fraktion vor Ort

www.mannheimerliste.de

St. Gobain –
Chancen für Luzenberg 
und Waldhof
Die Fraktion der Freien Wähler – Mannheimer Liste 
diskutiert mit Bürgern und Initiativen vor Ort über 
Ziele und Wünsche einer bürgernahen Entwicklung 
auf dem ehemaligen Industrieareal der „Spiegel-
fabrik“.

Die Stadträte Christiane Fuchs, Christopher Probst 
und Holger Schmid werden vor Ort vertreten sein.

Produkte & DienstleistungenP&D
Mit Schere, Laptop und Kamera 

zum Berufsabschluss

Eine Ausbildung, zwei Abschlüsse: die AfK Mannheim ist die Schule für 
kreative Köpfe. Foto: AfK

MANNHEIM. Als Alterna-
tive zu dem oft beschwer-
lichen Weg an klassischen 
Schulen bietet die Akade-
mie für Kommunikation 
(AfK) in Mannheim kre-
ativen Schülern verschie-
dene Berufsausbildungen 
an. Für Medienbegeisterte 
gibt es die zweijährige 
Ausbildung zum staatlich 
geprüften Kommunika-
tionsassistenten mit den 
Schwerpunkten Multime-
dia oder Film und Video. 
Wer sich für Mode und 
Trends interessiert, trifft 
mit der dreijährigen Aus-
bildung zum staatlich ge-
prüften Modedesigner die 
richtige Wahl. Als dritte 
kreative Berufsoption bie-
tet die AfK Mannheim eine 
ebenfalls dreijährige Aus-
bildung zum staatlich ge-
prüften Grafikdesigner an. 
Für alle, die gerne zeich-
nen, fotografieren und ge-
stalten möchten. 

Gleichzeitig mit der 
Berufsausbildung erhal-
ten die Schülerinnen und 
Schüler die Möglichkeit, 
die Fachhochschul-Reife 
abzulegen, so dass einem 
weiterführenden Studium 
an einer Hochschule oder 
Fachhochschule nichts 
im Wege steht. Nach dem 
Abschluss eröffnen sich 
den Absolventen vielfäl-
tige Karrierewege. Wer im 
September starten möch-
te, sollte direkt mit dem 
Schulsekretariat Kontakt 
aufnehmen, da nur noch 
wenige Plätze frei sind. 
Alle Informationen über 
die kreative Berufsschule, 
sowie eine digitale Werk-
schau mit aktuellen Schü-
lerarbeiten findet man im 
Internet auf der Homepage 
der Akademie. pm

 Infos unter 
www.akademie-bw.de/
mannheim

➜ KOMPAKT
 Wichtiger Anlaufpunkt ist zu geschlossen

SCHÖNAU. Wie die SPD Schönau in 

einer Meldung mitteilte, musste sie ihr 

Büro im Danziger Baumgang schlie-

ßen. Der Partei wurde wegen Eigen-

bedarf des Eigentümers gekündigt. 

Seit der Eröffnung im April 2009 war 

hier eine Anlaufstelle für Bürgerinnen 

und Bürger mit Fragen und Anliegen. 

Die Kündigung ist ein herber Schlag 

für den Ortsverein. Simon Schwerdt-

feger, der Ortsvereinsvorsitzende 

auf der Schönau, bedauerte: „Ohne 

Büro vor Ort sind wir natürlich weni-

ger sichtbar für die Bürgerinnen und 

Bürger. Deshalb ist es uns wichtig, 

dass es bald wieder eine zentrale An-

laufstelle gibt.“ Die Coronazeit, in der 

persönliche Begegnungen sowieso 

eingeschränkt waren, habe man gut 

mit Telefonaten überbrücken können. 

So schnell wie möglich wolle man 

aber wieder vor Ort präsent sein, um 

persönlich ins Gespräch zu kommen. 

Auch Stadträtin Andrea Safferling ist 

selbstverständlich weiterhin für die 

Bürgerinnen und Bürger da. „Solan-

ge es kein neues Büro vor Ort gibt, 

bin ich unter der Telefonnummer der 

SPD-Gemeinderatsfraktion, 0621 

293-2091 erreichbar. Dort kann man 

mir jederzeit eine Nachricht hinterlas-

sen und ich rufe dann zurück.“  red/jp

GARTENSTADT. Ein Gebäu-
de der Waldschule, der soge-
nannte C-Bau, soll nun früher 
als geplant erneuert werden. 
Mittelfristig müssen auch die 
Planungen zur Generalsanie-
rung vorankommen. Wegen 
des maroden Zustands der 
Schule ist vom Gemeinde-
rat bereits eine Million Euro 
eingestellt – für den vorge-
zogenen Ersatzneubau des 
C-Baus. Prof. Dr. Heidrun 
Kämper, bildungspolitische 
Sprecherin der SPD im Mann-

heimer Gemeinderat, erklärt: 
„Der Zustand des C-Baus der 
Waldschule ist erschreckend. 
Es ist richtig, dass dieses 
Bauvorhaben jetzt vorgezo-
gen wird. Ein fester Neubau 
ist dabei langfristig nicht nur 
fi nanziell die bessere Lösung. 
Der Neubau kann direkt um 
vier weitere Räume ergänzt 
werden.“ Dr. Stefan Fulst-
Blei, Landtagsabgeordneter 
und Stadtrat vor Ort, fasst 
auch die Verantwortung des 
Landes mit ins Auge: „Klar 

ist: jetzt muss die weitere Fi-
nanzierung auf sichere Füße 
gestellt werden. Hier ist auch 
das Land in der Pfl icht, neben 
Sanierungen endlich auch die 
Förderung von Neubauten zu 
ermöglichen.“ Isabel Cade-
martori, stellvertretende Frak-
tionsvorsitzende der SPD im 
Mannheimer Gemeinderat, 
ergänzt: „Die Erneuerung ist 
mit Blick auf die wachsende 
Schülerzahl an der Waldschu-
le dringend nötig.“
  red/jp

Mit dem C-Bau geht’s voran

Für die Waldschule ist die Gebäudesanierung dringlich. Ein Gebäude, der sogenannte C-Bau, soll nun früher 
als geplant durch einen Neubau ersetzt werden.  Foto: Paesler

MANNHEIM-NORD. Freiwil-
lige Helfer sind vonnöten, 
eine Drohne ist wichtig samt 
einem Menschen, der sie steu-
ern kann – und natürlich geht 
es nicht ohne den Landwirt, 
dem der Schutz von Natur 
und Tieren ein Anliegen ist. 
Im vergangenen Jahr berich-
teten wir ausführlich. „Es ist 
Sommer – Zeit, die Wiesen 
zu mähen, um Heu als Pfer-
defutter für den Winter zu 
bekommen. Es ist aber auch 
die Zeit, in der Rehe ihre Kit-
ze in dem hohen, noch nicht 
gemähten Gras ablegen.“ 
So schrieb die Kollegin im 
Sommer 2020. Per Droh-
ne – dieses Jahr half dabei 
der Experte Geiselhart aus 

Friedrichsfeld – wird vor der 
Mahd das Feld abgesucht. So 
können Rehkitze aufgespürt 

werden, die dann von einem 
Jäger in Sicherheit gebracht 
werden. Nach dem Mähen 
einer Wiese werden die Reh-
kitze so abgelegt, dass sie von 
ihrer Mutter wiedergefunden 
werden können. Landwirt 
Wilken Mampel übermittelte 
uns kürzlich das Bild eines 
Rehkitzes, „welches wir mit 
der Drohne gefunden haben. 
Diese Technik ist eine große 
Hilfe beim Absuchen der 
Wiesen. Aber auch hiermit 
lassen sich leider nicht alle 
Tiere orten.“ Die Hoffnung 
ist, dass mit zunehmend bes-
ser aufl ösenden Kameras 
Rehkitze künftig noch zu-
verlässiger gefunden werden 
können.  jp

Gerettet!
Aktiver Tierschutz darf Kosten nicht scheuen

Dieses Rehkitz wurde vor dem 
Mähdrescher gerettet. Die 
Sicherheitsmaßnahme per Drohne 
bedeutet erhöhte Kosten für den 
Landwirt.   Foto: zg
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Fenster von

www.kagema.de

Ihr Lieblingsplatz!

Viernheimer Weg 74 b · 68307 Mannheim · Telefon 0621 777700

Spezielle Lösungen für 
die einfache Renovierung 
Ihrer Siedle-Sprechanlage.

www.siedle.de

Aus Alt
mach Schön.

Karl Herbel GmbH
Kriegerstr.13, 68307 MA

Tel.: 0621 / 77 39 50
www.elektroherbel.de

Ihr Meisterbetrieb im Rhein-Neckar-Raum

24 Stunden-

Notdienst

0163/6 29 36 77

Telefon: 0621/74 74 72
Telefax: 0621/74 74 29
Internet: www.sanitaer-ufer.de
E-Mail: info@sanitaer-ufer.de

Norbert Ufer GmbH
Neueichwaldstr. 36
68305 MA-Gartenstadt

SANITÄRTECHNIK
HEIZUNGSTECHNIK
SOLAR

Michael Keller  
Freier Architekt 
Dipl.-Ing. ( FH ) 
 

Leinenstraße 15 Entwurf 
68307 Mannheim Planung 
Tel.: 0621 4305707 Bauleitung 
Fax: 0621 4305709 Energieausweis  
web: www.mk-architekt.de Wertermittlungen 
mail: mail@mk-architekt.de Bauschadensgutachten 

Amselstraße 29
68307 Mannheim
Tel:  0621/77 11 25

Fax: 0621/78 66 94
www.rudolph-elektro.de
info@rudolph-elektro.de
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SÄMTLICHE DACHARBEITEN

FLACHDACHSANIERUNGEN

SPENGLERARBEITEN

WÄRMEDÄMMUNG

GERÜSTBAU

SEIT 1924

Marconistraße 3
68309 Mannheim

Telefon:
Telefax:
thomasbecker-dachdeckerei@gmx.de

0621 734909
0621 738367

SEIT 1924

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG
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Wohlfühlen
in den eigenen 4 Wänden

 Bad  Wärme  Klima

Service   
Alles aus einer Hand, perfekt koordiniert.

Herbert Rhein-Neckar GmbH 
Schneidemühler Str. 22-24 · 68307 Mannheim 
Tel: (0621) 718 98 99 – 0 · herbert-mannheim@herbert.de

Eisenbahnstr. 18 
68535 Edingen-Neckarhausen

Tel.: 0621 / 78 54 88 
Mobil: 0176 / 61 51 07 32
Fax: 0621 / 78 52 17

www.stuckateur-knoop.de

   Innen- und Außenputz
   Altbausanierung
   Trockenbau
   Vollwärmeschutz nach neuer 

Energieeinsparverordnung
   Stuckarbeiten
   Naturwandbeschichtung
   Fassadenanstriche
   Maler- und Tapezierarbeiten
   Fachbetrieb für Sumpfkalkputze

I d A ß

Harald Knoop e.K.Harald Knoop e.K.
Gipser- und Stuckateurbetrieb Gipser- und Stuckateurbetrieb 
Inh. Markus KnoopInh. Markus Knoop

ze

Stockert
Heizöl

Tel.: 771810
Ihr Partner in Sachen Heizöl

Tel. 06206 - 9106 69

Grimm GmbH

Malerbetrieb & Shop

Maler- und Tapezierarbeiten

Wärmedämmverbundsysteme

Fassadenrenovierungen

Bodenbeläge

Innen- und Außenputze

Maler-Fachmarkt

Schützenstraße 46 · Lampertheim

Naturstein  
Außentreppen  
und Fensterbänke

Küchenarbeitsplatten 
aus Granit

Natursteinmöbel  
für Haus und Garten

Kirchwaldstraße 4
68305 Mannheim
Tel. 0621/31 22 22
Mobil 0175-36 42 664
hkformstein@web.de

SCHENKE 
LEBEN, 
SPENDE 
BLUT.

DRK_Typo_1c_45x55_Eckfeld_39L   127.10.2010   16:06:22 Uhr
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DIE KREATIVE PRIVATSCHULE IN MANNHEIM
 

www.akademie-bw.de/mannheim

➜ KOMPAKT
 Neue Partei gegründet

Mit neuen Konzepten aktiv
Kuthan-Immobilien geht innovative Wege

„Wenn wir nicht zu den In-
teressenten kommen kön-
nen, kommen sie zu uns 
– oder wir in ihre Wohnzim-
mer“, sagt Georg Kuthan, 
Inhaber von Kuthan-Im-
mobilien. Das renommier-
te und traditionsreiche 
Immobilienmakler-Unter-
nehmen mit zwei Büros 
in Mannheim bündelt seit 

März dieses Jahres seine Ratgeber- und Weiterbildungsak-
tivitäten in Online-Form in der Kuthan Immobilien Akademie. 
Was bis März 2020 noch als Präsenzveranstaltungen mög-
lich war, wird nun über Internet gestreamt – entweder live als 
Vortrag oder als vorbereiteter Film. In jedem Fall ist es mög-
lich, anschließend Fragen zu stellen und diese vom Experten 
oder den Experten beantwortet zu bekommen. 

So waren am 25. März zum Thema „Erben, Testament, 
Steuern und Immobilien“ der Steuerberater Prof. Dr. Falko 
Tappen und Rechtsanwalt Martin Wegner bei Immobilien-
makler Georg Kuthan zu Gast. Am 22. April gab Kuthan 
„Tipps für Privatverkäufer“ und am 20. Mai beantwortete 
Mehmet Tetik die Frage, ob sich ein Investment in Immobi-
lien (noch) lohnt. Mehmet Tetik ist Leiter der Niederlassung 
Mannheim II von Kuthan-Immobilien und spezialisiert auf 
das Thema Immobilien Investment. Am 17. Juni war der 
Verhaltensökonom Prof. Dr. Hartmut Walz der Referent 
und beschäftigte sich mit Auswirkungen der Nullzinspolitik 
auf die Immobilienpreise. Im Spätsommer geht die Reihe 
weiter.
Die Anmeldungen für die Veranstaltungen erfolgen immer 
über die Webseite www.kuthan-immobilien-akademie.de. 
Kurz vor der Veranstaltung wird den Teilnehmern ein Link 
zur Veranstaltung verschickt. 
Das Hauptgeschäft ist und bleibt aber die Vermittlung von 

Häusern, Wohnungen und Grundstücken. Hier ist Kut-
han-Immobilien weiterhin mit der Expertise seiner Makler 
gefragt: „In der Corona-Krise haben die Menschen ihre 
Wohnraum-Qualität noch mehr zu schätzen gelernt als vor-
her.“ Die Lage zum Veräußern einer Immobilie sei hervor-
ragend. Gern stehen die Fachleute für eine Verkaufswert-
Ermittlung bereit: 
Bei Interesse melden sich die Interessenten bis zum 
16. Juli unter Bezugnahme auf diesen Artikel per 
E-Mail an info@kuthan-immobilien.de oder 
unter der Telefonnummer 0621 – 54 100.

MA 0621 – 54 100 • www.kuthan-immobilien.de

Georg Kuthan

Wir wünschen Ihnen und Ihren Lieben fröhliche  
Feiertage und ein gesundes neues Jahr 2021!

Für tausende von Kunden sind wir seit über 30 Jahren Meine Nr. 1  
Vielen Dank für die Wertschätzung in all den Jahren, so auch in 2020!
Besonders gefreut haben wir uns über anerkennende Worte von Maklerkollegen, dankende Worte der Auf-
traggeber, motivierende Worte von Geschäftspartnern und persönliche Worte von Freunden und Bekannten.
Gerne möchten wir einen Teil dieser Wertschätzung zurückgeben, deshalb: Wenn Sie Ihre Immobilie im  
neuen Jahr verkaufen möchten, schenken wir Ihnen eine kostenlose* Verkaufswertermittlung, Wert bis zu 500 €.

GARTENSTADT. Corona fällt, 
Kultur steigt. Die Inzidenz-
zahlen sind für Mannheim auf 
einen Stand gesunken, der Kul-
turschaffenden erstmals im Lau-
fe des Jahres 2021 eine echte 
Perspektive bietet. Freilichtbüh-
ne und Zimmertheater planen 
darum im Juli und August einen 
Kultursommer. 

Den Auftakt bildet „Bernarda 
Albas Haus“ mit einer Wieder-
aufnahme im Zimmertheater 
(2., 3., 4., 9. Juli). Christa Krie-
ger erwartet Groß und Klein bei 
ihrer Märchenstunde „Träumen 
unter Bäumen“ am 8., 15., 22. 
und 29. Juli sowie am 5. August. 
Das Sommerstück für Kinder 
wird dieses Jahr ganz von der 
Jugendgruppe unter Leitung von 
Sebastian Kaufmann gestaltet. 
„Der Gestiefelte Kater“ wird auf 

der Freilichtbühne am 11. Juli 
Premiere haben (weitere Vor-
stellungen am 17., 18., 25., 30., 
31. Juli). Geplant ist außerdem 
eine Loriot-Nachmittag-Reihe 
Ende Juli und August. Hier muss 
jedoch noch abgewartet werden, 
ob sich alle Voraussetzungen 
erfüllen lassen. Am 12. August 
hat dann endlich das mehrfach 
verschobene Stück „Der Pup-
penspieler“ im Zimmertheater 
Premiere. Weitere Termine sind 
am 13., 14. und 15. August. Den 
Abschluss des Sommerpro-
gramms bildet auf der Freilicht-
bühne eine musikalische Reise 
mit Christa Krieger und Joachim 
Schäfer unter dem Titel „Ich lade 
gern mir Gäste ein“, am 16. und 
17. September. 

Eintrittskarten sind wie folgt 
erhältlich: Telefonisch un-

ter der Hotline 0621 7628100 
(Anrufbeantworter) oder per 
Mail an tickets@fl bmannheim.
de Plätze reservieren und am 
Tag der Vorstellung die Tickets 
am Kassenhaus abholen. Dazu 
muss eine Impfbescheinigung 
oder ein aktuelles Testergebnis 
vorgelegt werden. Aufgrund der 
Abstandsvorschriften werden 
Reservierungen von Gruppen 
von bis zu zehn Personen aus 
zwei Haushalten empfohlen. 
Mit längeren Einlasszeiten am 
Veranstaltungstag muss gerech-
net werden. Auf dem Gelände 
herrscht auch für alle Besucher 
Maskenpfl icht, die Abstandsre-
geln müssen eingehalten werden.  

jp

 Infos unter 
www.fl bmannheim.de

Freilichtbühne
Im Juli ist ein Kultursommer in der Gartenstadt vorgesehen

Die Freilichtbühne präsentiert für Juli und August jede Menge Abende mit verschiedenen Vorstellungen. Unter 
Beachtung von Coronaregeln ist auch für die Kultur der Sommer gekommen.  Foto: Paesler

10 JAHRE ZURÜCKGEBLÄTTERT

MANNHEIM-NORD. „Bei 
uns uff de Hausdiertrepp 
hot e Eiseheffele gstan-
ne, in dem Hornveilcha 
ghockt hen. Morjens wars 
dann fort un de Unnaset-
za war leer. Isch war ganz 
traurisch und heb misch 
rischdisch do driwwer uff-
geregt.“ Fangen wir heute 
also mit einem Aufreger 
an. Unsere Leser Margot 
und Hans-Dieter Bayer 
hatten vor zehn Jahren 
das Pech, dass ein altes 
Kochgeschirr, liebevoll 
mit Blumen bestückt, eines 
Morgens vor der Haustür 
verschwunden war. Ge-
stohlen. Ihren Frust haben 
sie mit einem Leserbrief 
uff Monnemerisch abgear-
beitet. Wer unserer werten 
Leser hätte Lust, uns auch 
einen Leserbrief in Mund-
art zu schicken? Wär escht 
schää! 
Was gibt es sonst noch von 
vor zehn Jahren zu be-
richten? Die Vereine wa-
ren aktiv wie immer! Die 

Schönauer Siedler waren 
es besonders und hatten 
einen Grund dafür: Sie 
feierten ihr 75-jähriges 
Bestehen. Die Schönauer 
Buwe, die den Abend büh-
nenmäßig bestritten, fei-
erten auch, nämlich ihren 
25. Jahrestag. Sie stellten 
ihre Entwicklungsphasen 
auf unterschiedliche Weise 
dar und bekamen am Ende 
Standing Ovations. Der 
Sängerbund „Sängerlust“ 
feierte sogar sein 125-jäh-
riges Bestehen. Weiß je-
mand noch, was die „Palm-
usergroup“ war? (Tipp: 
englisch aussprechen!) 
Sie hat oder hatte sogar 
ein Kürzel: PUG. Die Re-
daktion wäre sehr interes-
siert, wenn Leser berichten 
könnten, ob es die Gruppe 
noch gibt. Sollte das nicht 
der Fall sein: Erinnert sich 
überhaupt noch jemand an 
die PUG? Wer weiß, wo-
her der originelle Name 
kommt? Die Gruppe hat 
sich 2002 gegründet.  jp

Rischdisch uffgeregt

MANNHEIM. Am 4. Juni 2020 

gründete sich die Partei „dieBa-

sis – Basisdemokratische Partei 

Deutschland“ in Kirchheim in Hes-

sen und teilt mit, es sei ein ra-

santer Mitgliederzuwachs zu ver-

zeichnen. Nach langer, intensiver 

Planung wurde nun am 30.  Mai 

2021 der Mannheimer Kreisver-

band der neuen Partei gegründet. 

„Um diese Freude mit Mannheim 

zu teilen und Interessenten einen 

Zugang zu ermöglichen“, möchte 

die Partei in der Region Mannheim 

nun verstärkt an die Öffentlichkeit 

treten.  red/jp

MANNHEIM. Der Frühling 
2021 soll einer der kühlsten 
seit Jahrzehnten gewesen 
sein. Gerade in Mannheim, 
wo wir es gewohnt sind, dass 
die warme Jahreszeit früh 

einsetzt, haben wir das sehr 
gespürt. Aber wir hatten ei-
nen Vorteil von dem Nach-
teil. Sind in früheren Jahren 
die Knospen der Blätter und 
Blüten geradezu explodiert, 

wenn die ersten warmen Tage 
kamen, geschah dieses Jahr 
alles in Zeitlupe. Wir konnten 
zuschauen, wie sich die Natur 
von Tag zu Tag und sehr lang-
sam entfaltete. Ein weiteres 
kam hinzu. Wiesen wurden 
offenbar später gemäht als 
sonst, wenn die erste Mahd 
geschah, ließ man häufi g erst 
einmal die Hälfte stehen oder 
ließ „Inseln“ aus, auf denen 
Gruppen von Wiesenblumen 
besonders schön und reich-
haltig wuchsen. Da blühte 
die Stadt in diesem Frühling 
intensiver und viel länger. Ge-
rade haben wir eine weitere 
Naturerscheinung, die Mann-
heim allerdings schon lange 
kennt: Im Juni blühen die 
Linden. Wochenlang über-
deckt der liebliche Duft alle 
anderen Gerüche. Es ist ein 
olfaktorisches Fest. Genießen 
wir es!  jp

Es ist Sommer!

Die letzten Kastanienblüten fallen in sich zusammen, die kleinen 
Ansätze der Stachelfrüchte sind bereits sichtbar und lassen den 
Fortgang des Jahres erahnen.  Foto: Paesler

MANNHEIM-NORD. Der Verein 
Rhein-Neckar-Industriekultur 
e. V. (RNI) beginnt wieder 
mit seinen Hafenrundfahrten. 
„Ja, es geht wieder los“, sa-
gen die Aktiven und weisen 
darauf hin, dass die Fahrten 
immer schnell ausgebucht 
sind. Die erste fi ndet am Frei-
tag, 25. Juni, um 20 Uhr statt, 
bis Ende September soll es 
sieben weitere geben. Auch 
sonst gibt es immer wieder 
Neues für geschichtsinteres-
sierte Bürger. Die Diskussion 
über Deutschlands koloniale 
Vergangenheit hat deutlich 
zugenommen, auch in Mann-
heim. Der RNI beleuchtet seit 
einiger Zeit Handelsbezie-
hungen und koloniale Waren-
ströme, die ganz konkret mit 
Mannheimer und regionalen 

Firmen zu tun haben. Zusam-
men mit der Abendakademie, 
dem Mannheimer Bündnis 
für gerechten Welthandel und 
dem AK Kolonialgeschich-
te Mannheim wird in Rund-
gängen und Vorträgen über 
die Ausbeutung ehemaliger 
Kolonien informiert. Zu ver-
schiedenen Rundgängen und 
Radtouren wird regelmäßig 
eingeladen – auf der Websei-
te unter dem Button „Routen“. 
Einige Radtouren und Spazier-
gänge werden auch persönlich 
geführt. Einer der nächsten 
Termine: 6. Juli, 18 Uhr: Alles 
außer Butter – zur Kolonialge-
schichte unserer Speisefette. 

jp/red

 Infos unter www.rhein-
neckar-industriekultur.de

Industriekultur
Hafenrundfahrten und unterhaltsame Touren 
sind in Mannheims Norden aus einem Guss

Die legendären Hafenrundfahrten mit dem Rhein-Neckar-Industriekultur 
e. V. beginnen wieder.  Foto: Paesler
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Hauptstraße 47 | 68259 Mannheim
Tel.: (0621) 7992905 | Fax: (0621) 7992906ampersberger@t-online.de | www.ampersberger.de

GESUCHT: MALER / IN
RAUMAUSSTATTER / IN
VOLL- ODER TEILZEIT

Mach deine Ausbildung als Raumausstatter.
Wir bilden aus und stellen

noch AZUBIs ein. Bewirb dich jetzt!

Cura GmbH · Ladenburger Straße 23a · 68309 Mannheim

Deine Ansprechpartnerin: Bettina Forler

Unterstütze uns in einer unserer Fachpflegeeinrichtungen für In-

tensiv- und Beatmungspflege in Mannheim-Lindenhof oder Mann-

heim-Neckarstadt. Wir freuen uns schon auf dich!

Bewerben ist bei uns ganz leicht!  
• WhatsApp / Signal: 0151 – 580 666 44    • Telefon (06 21) 150 46 30

• info@cura-intensivpflege.de    • curapflege.de

Wir freuen uns 
auf dich, liebe

Pflegefachkraft 
(m/w/d)

Seniorengerecht u.
komplett

inkl. Fliesenarbeiten

68623 Lampertheim

Chemiestrasse 12

www.mecci.de

E-Roller-  E-Mobile XL Ausstellung 
und Probefahren
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Öff nungszeiten: Mo, Di, Do: 8.00 - 19.00  Uhr | Mi: 8.00 - 20.00 Uhr

Fr: 8.00 - 15.00 Uhr | Samstags nach Terminvereinbarung

Speckweg 45 - 51

68305 Mannheim

e-mail: info@physio-stroezel.de

Tel.: 0621 43 00 90 70 

Fax: 0621 43 02 87 71

web: www.physio-stroezel.de
|

JUBILÄUM
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DAS 
MITEINANDER-
RESTAURANT

Genießen Sie den 
  Sommer bei uns!

Restaurant Landolin
Speckweg 17
68305 Mannheim

Di.–So.  11:30 –16:00 h
(abends auf Anfrage)

Es gelten die aktuellen 
Corona-Regelungen für 
die Gastronomie.

Tel. 0621-30 86 6100
Mail info@landolin.de

www.landolin.de

Gartenterrasse im Innenhof
Günstiger Mittagstisch
inkl. Espresso

Inklusionsbetrieb Menschen 
mit und ohne Behinderung 
arbeiten zusammen

Barrierefrei

!

©
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Meine Farbe. Meine Sehstärke. Meine Sonnenbrille.

Maui Peach

5 €
UTSCHEIN

10 €
GUTSCHEIN

20 €

FRAGEN SIE NACH 
UNSEREN AKTIONEN

Neue Öffnungszeiten:

Mo., Di., Do. und Fr.

von 10.00 Uhr bis 12.30 Uhr

und 14.30 Uhr bis 18.00 Uhr

Wir bitten um Terminvereinbarung

0621/782754 www.augenoptik-sweeney.de

Öffnungszeiten:
d F

Wir behalten die aktuellen

Öffnungszeiten und

Terminvereinbarung bei

Morgen um 

sechs Treffen 

mit Julia.

Mobil bleiben.

MMMMMMMMMeeMMMM

rr-- EEEEEEEEEEE-

WWWWW

u.



 25. Juni 2021 Seite 7

www.subaru-mannheim.de

Regel 1: 
In jeder Familie geht’s 
mal drunter und drüber.

Regel 2: 
Manche haben sogar 
das passende Auto 
dazu. 

Der Subaru XV e-BOXER Hybrid.

Bringt euch dahin, wo ihr noch nie wart.

Ideal für ein abwechslungsreiches Familienleben: Der 
Mild-Hybrid mit BOXER- und Elektro-Motor kennt kaum 
Grenzen. Serienmäßig u. a. ausgestattet mit permanentem 
symmetrischem Allradantrieb mit X-Mode sowie Berg-Ab-/
Anfahrhilfe und dem Fahrerassistenzsystem EyeSight1. Auch 
erhältlich als 1.6i Benziner.

JAHRE
SUBARU

GARANTIE
5

*

ab 20.999€
Subaru XV: Kraftstoffverbrauch (l/100km): innerorts: 8,2 –
7,3; außerorts: 6,1; kombiniert: 6,9 – 6,5; CO2-Emission
(g/km) kombiniert: 157 – 149, Effizienzklasse: D–B.

Abbildung enthält Sonderausstattung. * 5 Jahre Vollgarantie bis 160.000 km. Die gesetz-
lichen Rechte des Käufers bleiben daneben uneingeschränkt bestehen. 1Die  Funkti-
onsfähigkeit des Systems hängt von vielen Faktoren ab. Details entnehmen Sie bitte
unseren entsprechenden Informationsunterlagen.

Weltgrößter  
Allrad-PKW-Hersteller www.subaru.de 

Fiba Motorfahrzeuge Handels GmbH
Merowinger Straße 1-5
68259 Mannheim-Wallstadt
Tel.: 0621/4880610
www.subaru-mannheim.de

MANNHEIM/SCHWETZINGEN. 
Nach dem Um- und Ausbau 
eröffnete der Standort Mann-
heim City Airport 2020 als 
neues Pfi tzenmeier Premium 
Resort. Das haben der Deut-
sche Sportstudio-Verband e. V. 
(DSSV) und das Magazin 
„fi tness Management“ dazu 
veranlasst, dem Standort den 
Titel „Studio des Jahres 2020” 
zu verleihen. In der Erklärung 
heißt es: „Als eines der größ-
ten Studios der Unternehmens-
gruppe Pfi tzenmeier überzeugt 
das Premium Resort aber nicht 
nur durch seine Angebotsviel-
falt und seine State-of-the-Art-
Ausstattung, sondern – und das 
überrascht bei seiner Größe – 
vor allem durch das familiäre 
Miteinander und den Fokus 
auf das Training.” Man fühlt 
sich heimisch und wohl, ver-
gisst die Schnelllebigkeit und 
den Stress. Wer durch die Tür 
ins Premium Resort schreitet, 
erlebt fast schon einen Still-
stand, während draußen Autos 
und Flugzeuge vorbeisausen. 

Pfi tzenmeier setzt auf ein viel-
fältiges Angebot, hohe Quali-
tät und Ganzheitlichkeit. Selbst 

während des Lockdowns 
mussten die Mitglieder nicht 
auf dieses Angebot verzichten, 

denn Pfi tzenmeier bietet seinen 
Mitgliedern zu den üblichen 
Zeiten Livestreamingkurse an.

Das Studio am Mannhei-
mer City Airport zeigt den 
großen Stellenwert von Fit-
ness, Wellness und Gesund-
heit in der Region. Gerade 
das eigene Wohlergehen ist in 
diesen Zeiten noch mehr ins 
Bewusstsein der Menschen 
vorgedrungen. Zusätzliche 
mobile Luftreiniger und ein 
passendes Hygienekonzept 
sorgen für mehr Sicherheit. 
Sport ist und bleibt wichtig. 
Fitness, Wellness und Ge-
sundheit liefern ein Stück Le-
bensqualität. Gerade wenn die 
Abwechslung manchmal fehlt, 
brauchen Körper und Geist 
dringend einen Ausgleich, 
bevor es zu langfristigen Pro-
blemen kommt. Das ganzheit-
liche Konzept bei Pfi tzenmei-
er trägt dazu bei, dass auch in 
Zukunft wieder alles gut wird 
– und deshalb ausgezeichnet!

pm/red

 Lesen Sie dazu auch das 
Interview mit Studioleiter 
Haki Kadria.

MANNHEIM. Zur Auszeichnung 
des Pfi tzenmeier Premium Re-
sorts am City Airport als bester 
Fitnessclub Deutschlands 2020 
stand Studioleiter Haki Kadria 
dieser Zeitung Rede und Ant-
wort.

SOS Medien: Was bedeutet 
Ihnen als Studioleiter diese 
Auszeichnung?

Haki Kadria: Diese Auszeich-
nung freut mich natürlich und 
bestätigt auch unsere geleistete 
Arbeit. Da hinter jedem Konzept 
Menschen stecken, die es ent-
werfen und umsetzen, ist es eine 
Auszeichnung für alle Mitarbei-

ter von Pfi tzenmeier. Darauf bin 
ich besonders stolz.

SOS Medien: Welchen Stel-
lenwert hat die Auszeichnung 
in der Branche?

Haki Kadria: Pfi tzenmeier ist 
in ganz Deutschland bekannt 
und unsere Anlagen haben ge-
nerell einen hohen Stellenwert. 
Aber wichtiger ist uns der regi-
onale Aspekt, denn unsere Mit-
glieder kommen aus der Umge-
bung und merken durch diese 
Auszeichnung, dass sie hier gut 
betreut sind und in „Deutsch-
lands Studio des Jahres“ trainie-
ren können.

SOS Medien: Wo sehen Sie 
die Gründe für die Auszeich-
nung?

Haki Kadria: Die Ausstat-
tung unseres Premium Resorts 
macht viel aus, die Geräte sind 
modern und hochwertig, das 
Angebot ist vielseitig. Für die-
jenigen, die uns geprüft haben, 
war es jedoch wichtiger zu se-
hen, welche Qualifi kationen 
unsere Mitarbeiter haben, 
welche Betreuungskonzepte 
wir haben, wie das Preis-Lei-
stungsverhältnis ist. Es sind 
viele Faktoren, die dazu beige-
tragen haben, dass wir diesen 
Preis bekommen haben, und 

das ist das wirklich Besondere 
daran.

SOS Medien: Wie schafft es 
ein regionales Unternehmen, 
eine so starke Marke zu 
bilden?

Haki Kadria: Wir versuchen 
immer, uns an unsere Mitglie-
der anzupassen. Wir reagieren 
auf jedes Mitglied, auf jedes Be-
dürfnis, auf Änderungen der Al-
tersstrukturen und Wünsche der 
Gäste. Die Art und Weise, in der 
wir darauf eingehen, macht uns 
einzigartig und ist unser großer 
Pluspunkt. Man könnte sagen, es 
ist unser Geheimnis des Erfolgs.

„Studio des Jahres 2020”
Pfitzenmeier am Mannheimer City Airport ausgezeichnet

Janosch Marx, Geschäftsführer Fitness Management, und Birgit Schwarze, Präsidentin DSSV, überreichen 
Werner Pfitzenmeier (Mitte) für das Premium Resort Mannheim City Airport die Auszeichnung „Fitnessstudio 
des Jahres 2020“. Das Bild wurde vor dem zweiten Corona-Lockdown aufgenommen. Foto: Pfitzenmeier

Studioleiter Haki Kadria freut sich 
über die erhaltene Auszeichnung.
 Foto: Pfitzenmeier

„Geheimnis des Erfolgs“
Fragen an Studioleiter Haki Kadria

MANNHEIM. 24/7 erreichbar, das 
bedeutet an sieben Tagen in der 
Woche 24 Stunden lang – also je-
derzeit. Für Fragen und Anliegen 
rund um das Thema Corona ist 
das neue Corona-Helpdesk der 
Stadt Mannheim geschaffen 
worden. Die neu eingerichtete 
Plattform bietet auf der Seite 

www.mannheim.de/de/coro-
na einen digitalen Zugang zur 
Stadtverwaltung für alle Mann-
heimerinnen und Mannheimer.
„Endlich haben wir auch eine 
digitale zentrale Anlaufstelle für 
Corona-Themen, die für die Bür-
ger einfach und unkompliziert 
nutzbar ist“, erklärt Dr. Liane 

Schmitt, Leiterin des Fachbe-
reichs Organisation und Personal 
der Stadt Mannheim. Fragen zur 
aktuellen Situation in Mann-
heim, zu Corona-Regeln oder 
zum Thema Tests, Impfen oder 
Quarantänebestimmungen kön-
nen direkt über das Portal gestellt 
werden, das auch komfortabel 

mit dem Smartphone oder einem 
Tablet genutzt werden kann. Je 
nach Frage oder Anliegen er-
folgt eine Rückmeldung direkt 
vom System, per E-Mail oder 
telefonisch von den Mitarbeitern 
des Gesundheitsamtes. Manche 
Vorgänge laufen automatisiert 
ab. So erhalten zum Beispiel Rei-

serückkehrer aus Risikogebieten 
künftig automatisierte E-Mails 
zur Quarantäne, sofern bei der 
Wiedereinreise eine Mailadres-
se angegeben wurde. Für alle, 
die den telefonischen Kontakt 
bevorzugen, bleibt der bewährte 
Zugang über die Hotline unter 
0621 293-2253 bestehen.  red/jp

Der „Hilfstisch“
Das neue Onlineportal der Stadt nennt sich „Corona-Helpdesk“

Sein Einsatz ist 
unbezahlbar. 
Deshalb braucht 
er Ihre Spende.

seenotretter.de

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

MANNHEIM. Endlich heißt es 
wieder »Bühne frei!« am 
NTM – und zwar nicht nur 
im Spielhaus oder im Studio 
Werkhaus, sondern auch auf 
dem Goetheplatz! 

Der für die 21. Interna-
tionalen Schillertage er-
richtete NTM-Park bleibt 
auch im Juli geöffnet für 
Open-Air-Veranstaltungen 
aus den Sparten Oper 
und Schauspiel sowie für 
lokale Musiker*innen. 
Besucher*innen können 
sich auf eine entspannte At-
mosphäre ebenso freuen wie 
auf ein abwechslungsreiches 
Programm. 

Die Oper wird mit unter-
haltsamen Formaten den 
NTM-Park zum Klingen 
bringen: Im Rahmen einer 
Opernsoiree präsentieren 
Sänger*innen aus dem En-
semble bekannte Opern-
arien von Mozart bis Verdi. 

Anknüpfend an das verlän-
gerte Beethoven-Jahr wird 
der Schriftsteller und Mu-
sikwissenschaftler Karl-
Heinz Ott für einen musi-
kalischen Gesprächsabend 

zu Gast sein. Mitglieder des 
Nationaltheater-Orchesters 
spielen ein Open-Air-Kon-
zert. Und auch für die klei-
nen Besucher*innen ist ge-
sorgt: Das Familienkonzert 

ist einem Besuch bei dem 
Komponisten Karl Amadeus 
Hartmann gewidmet. Auch 
unser Kinderchor freut sich, 
endlich wieder vor Publi-
kum singen zu dürfen! 

Das Schauspiel bringt 
die Rap-Oper mit Kult-
Status „Der Fluch der Tan-
taliden“ unplugged auf die 
Bühne sowie das selbst 
entwickelte Theater-Hap-
pening „Dada Total – Ein 
Abend für Katzen“ von 
Rocco Brück und Robin 
Krakowski. Einfach mal „Ins 
kalte Wasser“ springen: Die 
Assistent*innen der Schau-
spielsparte eröffnen eine 
neue Reihe, in der mit Lust 
und Laune experimentiert, 
improvisiert und auspro-
biert werden darf. Mit zwei 
Ausgaben im NTM-Park 
startet die Reihe in dieser 
Spielzeit, und ab nächster 
Saison  heißt es dann mo-

natlich: Bühne frei für die 
Theatermacher*innen von 
morgen! Auch der Theater-
truck des NTM hält am 
NTM-Park und präsentiert 
die Shakespeare-Klassiker 
„Romeo und Julia“ und 
„Sommernachtstraum“. 

Im NTM-Park gelten die 
aktuellen Hygiene- und Ab-
standsregeln. Platzkarten 
müssen deshalb im Voraus 
an der Tageskasse abgeholt 
werden, Eintrittspreise fol-
gen dem Prinzip „pay what 
you want“. Nach der lan-
gen Pandemie-bedingten 
Spielpause freuen sich die 
Mitarbeiter*innen und En-
sembles des NTM auf reges 
Interesse und Besuch!  pm

 Weitere Informationen 
und Karten unter 
www.nationaltheater.de 
und am Kartentelefon 
0621 1680 150.

Der Theatertruck 
des Nationaltheaters 
Mannheim bringt 
»Romeo und Julia«, 
»Ein Sommernachtstraum« 
und »Macbeth« 
nach Mannheim und Umgebung.

www.nationaltheater.de

DIE

GANZE

WELT 

IST 

EINE

BÜHNE

Bühne frei am Goethe-Platz
Nationaltheater bietet abwechslungsreiches Open-Air-Programm

„Dada Total – Ein Abend für Katzen“ unter freiem Himmel im NTM-Park 
 Foto: Nationaltheater Mannheim
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Ideale Kombination: Stadtbahn und fips ergänzen sich hervorragend. 
 Foto: © RNV GmbH

MANNHEIM. Seit einigen Mo-
naten gibt es in vielen Mann-
heimer Stadtteilen, auch in 
Seckenheim, ein neues und 
äußerst innovatives Mobi-
litätsangebot, welches die 
Busse und Bahnen der Rhein-
Neckar-Verkehr-GmbH (rnv) 
optimal ergänzt: fi ps! 
fi ps ist das neue Personen-

Shuttle der rnv und macht 
die Menschen in Mannheim 
auf den Punkt mobil: Seit 
1. März 2021 verkehren die 
neuen Elektroshuttles be-
reits in Mannheims Süden 
und Westen. Am 1. April 
kamen die Stadtteile Blume-
nau, Gartenstadt, Sandhofen, 
Scharhof, Schönau und Teile 
von Waldhof zum Bedienge-
biet hinzu. fi ps verbessert vor 
allem die Verbindung zwi-
schen den einzelnen Stadt-
teilen, bringt Fahrgäste auf 
ähnlichen Routen zusammen 
und unterstützt alle Mann-
heimerinnen und Mannhei-
mer so dabei, die Straßen zu 
entlasten und das Klima zu 
schonen. Dementsprechend 
gut kommt der neue Service 
auch bei den Kundinnen und 
Kunden an. Trotz anfäng-
lich schwieriger Startbedin-
gungen aufgrund der Coro-
na-Pandemie setzen bereits 
jetzt viele hundert Fahrgäste 
auf die neuen Shuttle-Busse 
– Tendenz steigend.

fi ps-App berechnet die be-
ste Route für die Fahrgäste

Die Elektrofahrzeuge 
dienen als komfortable Er-
gänzung zu den Bus- und 

Bahnlinien der rnv, zum 
Beispiel für Fahrten von der 
Haltestelle nach Hause oder 
als direkte Verbindung auf 
kürzeren Strecken im Quar-
tier. Dabei werden die Fahrt-
wünsche mehrerer Kunden 
mit ähnlichen Strecken oder 
Zielen intelligent gebündelt: 
Nutzerinnen und Nutzer 
können in der fi ps-App ein-
fach ihren Startpunkt und 
ihr gewünschtes Ziel ange-
ben. Die App schlägt dann 
einen passenden Zustiegs-
punkt aus einer Auswahl 
von über 1700 virtuellen 
Haltestellen vor und infor-
miert, wann das nächste 
fi ps-Shuttle zur Stelle ist. 
Die virtuellen Haltepunkte 
sind so in den Stadtteilen 
verteilt, dass der Weg zur 
„Haltestelle“ in der Regel 
nicht weiter als 100 Meter 
ist. 

Fahrgäste können den 
Shuttle-Service also genau 
dann nutzen, wenn sie ihn 
brauchen. Dabei gibt es kei-
nen Fahrplan. Stattdessen 
haben die Passagiere die 
Möglichkeit, fi ps innerhalb 
ausgewählter Stadtgebiete 
und Zeiträume ganz fl exi-
bel und nach dem eigenen 
Bedarf zu bestellen. In den 
angebundenen nördlichen 
Mannheimer Stadtteilen 
verkehrt fi ps durchgehend 
zwischen 5 Uhr und 24 Uhr. 
Darüber hinaus sind die 
Fahrgäste mit fi ps auch äu-
ßerst umweltfreundlich un-
terwegs. Die Elektrobusse 
erzeugen vor Ort keine CO2- 
oder Feinstaub-Emissionen 

und fahren zu 100 Prozent 
mit Ökostrom. 

Platz für alle

Die Busse sind auch für die 
individuellen Bedürfnisse 
der Fahrgäste vorbereitet: 
Trittstufen und elektrische 
Schiebetüren machen das 
Einsteigen auch für Ältere 
oder Menschen mit Handicap 
möglich, der Kofferraum bie-
tet Platz für Einkäufe, Rolla-
tor oder Kinderwagen. Und 
Kindersitze sind ebenfalls 
vorhanden. Wer beispiels-
weise einen Kindersitz oder 
Hilfe beim Einsteigen benö-
tigt, kann dies direkt über die 
App anmelden. 

Für Fahrgäste, die auf einen 
Rollstuhl angewiesen sind, 
werden einzelne Fahrzeuge 
aktuell barrierefrei umge-
rüstet. Diese werden noch 
im Sommer zur Verfügung 
stehen. Insgesamt stehen in 

einem fi ps-Bus normalerwei-
se fünf Sitzplätze zur Verfü-
gung. Mit Rücksicht auf die 
Pandemiebedingungen ist die 
Maximalbelegung der Fahr-
zeuge aktuell allerdings noch 
auf zwei Personen reduziert. 

Übrigens sind bei der 
Nutzung von fi ps natürlich 
darüber hinaus die geltenden 
Abstands- und Hygienere-
geln zu beachten. 

 Regulärer Preis ab 1. Juli

fi ps, mit all seinen Vortei-
len, stellt einen zusätzlichen 
Service zum regulären An-
gebot der rnv dar. Nachdem 
die Einführungsphase ab-
geschlossen ist, greift daher 
wie angekündigt ab Don-
nerstag, 1. Juli, der reguläre 
Preis für eine Fahrt mit den 
Shuttlebussen. Dies bedeutet, 
dass zuzüglich zum nach wie 
vor benötigten regulären Ti-
cket ein Zuschlag von ein bis 

zwei Euro pro Fahrt erhoben 
wird. Der Zuschlag richtet 
sich dabei nach dem bereits 
vorhandenen Fahrschein. In-
haberinnen und Inhaber einer 
Jahres- oder Halbjahreskarte 
(z. B. Jobticket, Karte ab 60, 
Semesterticket, Maxx-Ticket 
und vergleichbare Produkte) 
zahlen einen Aufschlag von 
einem Euro pro Fahrt. Auf 
alle anderen Tickets wird pro 
Fahrt ein Aufschlag von zwei 
Euro erhoben. Fahrgäste kön-
nen ihre Fahrt mit dem fi ps 
auch ohne separates Ticket 
direkt über die App buchen. 
In diesem Fall wird nach dem 
VRN-eTarif abgerechnet und 
ein Aufschlag von zwei Euro 
erhoben. Abgerechnet wird 
die Zuzahlung direkt über 
die App.

Übrigens: Eine Jahreskarte 
ist aktuell nicht nur wegen des 
günstigen fi ps-Aufschlages 
besonders attraktiv: Wer 
zwischen dem 1. Juli und dem 
31. Oktober ein Jahreskar-
tenabonnement abschließt, 
bekommt einen Gratismonat 
geschenkt. Mit einer Jahres-
karte lässt sich in der Zeit 
von 29. Juli bis 11. Septem-
ber 2021 außerdem der ge-
samte Nahverkehr in Baden-
Württemberg nutzen. Weitere 
Informationen hierzu gibt es 
unter www.rnv-online.de/
sommerbonus.

 Weitere Informationen 
zum neuen Angebot, der 
fi ps-App und zum Bedien-
gebiet gibt es im Internet 
unter fi ps.rnv-online.de.

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Buch Dir den fips!
Regulärer Tarif für das Personen-Shuttle der Rhein-Neckar-Verkehr GmbH gilt ab 1. Juli

Die Kartenansicht zeigt das Einsatzgebiet von „fips“. Der Shuttle-
Service ist bereits in zahlreichen Mannheimer Stadtteilen verfügbar.  
 Foto: © RNV GmbH

Bediengebiete
Seit 1. März 2021: Almenhof, Neckarau, Niederfeld und Lindenhof (5 Uhr 
bis 24 Uhr), Seckenheim (20 Uhr bis 24 Uhr)

Ab 1. April 2021: Blumenau, Gartenstadt, Sandhofen, Scharhof, Schönau 
und Teile von Waldhof (5 Uhr bis 24 Uhr).

Preis ab 1. Juli 2021
1 Euro Aufschlag je Fahrt auf Jahres- oder Halbjahreskarte (z. B. Jobticket, 
Karte ab 60, Semesterticket, Maxx-Ticket und vergleichbare Produkte)

2 Euro Aufschlag auf alle anderen Tickets

Liegt zum Fahrtbeginn kein anderes Ticket vor, gilt der eTarif (zzgl. 2 Euro 
Aufschlag).

Ab 01.07.2021 gilt der reguläre 

Neugierig? Alle Infos zu dem neuen Angebot 
.
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MANNHEIM. Ob nun Curcuma, 
Gelber Ingwer, Gelb- oder Sa-
franwurz: Gemeint ist immer 
dieselbe Wurzelknolle, deren 
fein gemahlenes Pulver dem 
Currygewürz seine goldgelbe 
Farbe verleiht. Doch Curcuma 
fällt nicht nur optisch ins Auge. 
Das Ingwergewächs wird seit 
vielen Jahrtausenden in der tra-
ditionellen chinesischen und 
indischen Medizin genutzt und 
gilt als eines der ältesten ayurve-
dischen Heilmittel.

„Durch eine wissenschaft-
liche Arbeit bin ich auf Curcu-
ma aufmerksam geworden“, 
erzählt Apotheker Ralf Busch 
von den Anfängen seiner eige-
nen Produktentwicklung und der 
Idee, die Kraft der Natur in ein 
Nahrungsergänzungsmittel zu 
packen. Denn bereits seit 2013 
werden in der von ihm geleiteten 

Collini Apotheke Rezepturen für 
Menschen mit speziellen Erkran-
kungen und Herausforderungen 
entwickelt, unter anderem für 
von entzündlichen Darmerkran-
kungen Betroffene. Interessant 
für den erfahrenen Apotheker 
Busch: den fettlöslichen se-

Curcuma, insbesondere dem 
Curcumin, werden entzündungs-
hemmende Effekte zugespro-
chen, wie sie beispielsweise im 
Zusammenhang mit Rheuma 
und Arthritis, aber auch bei Er-
krankungen der Haut wie Psori-

auftreten. 

„Doch die Reinsubstanz wird 
nur schlecht vom Körper aufge-
nommen“, berichtet Busch. Da-
her tüftelte der seit 1984 selbstän-
dige Apotheker im vergangenen 
Jahr ausführlich an Rezeptur und 

Darreichungsform. Zur besseren 
Bioverfügbarkeit kombinierte er 
Curcuma mit Phosphatidylcho-
lin, wodurch auf natürlicher Ba-
sis Aggregate (sogenannte Mi-

Aufnahme auf das über 90-fache 
steigern können. „Einschließlich 
der Kapselhülle alles komplett 
vegan“, sagt Busch nicht ohne 
Stolz. Denn das Nahrungsergän-
zungsmittel, mit dem er seine 
neue Serie „Collini – Gutes aus 
der Natur“ an den Start bringt, 
kommt ohne Gentechnik, Soja-
bohnen- oder Palmölbestandteile 
aus und ist lactose-, gluten- und 
allergenfrei. Darüber hinaus ver-
bessert Phosphatidylcholin nicht 
nur die Aufnahme, sondern wirkt 
sich selbst günstig auf den Fett- 
und Homocysteinstoffwechsel 
aus und erhält die Leberfunktion. 

„Jeder über 50 tut sich mei-
ner Meinung nach mit Curcu-
ma etwas Gutes“, sagt Busch. 
Ihm selbst hat jedoch nicht nur 
das goldgelbe Powerpaket neu-
en Schwung gegeben, sondern 
auch dessen Produktentwicklung 
bis hin zur Marktreife und dem 
Vertrieb. „Eine ganz neue Erfah-
rung“, sagt der Apotheker, der 
die Serie „Collini – Gutes aus 
der Natur“ zukünftig um Ingwer, 
Schwarzkümmelöl und Weih-
rauch erweitern möchte. „Auch 
das made in Germany und nach 
höchsten Qualitätsansprüchen“, 
betont er.  pbw

 Collini Apotheke, 
Collinistraße 11, 
68161 Mannheim, 
Telefon 0621 1226780, 
info@colliniapotheke.de, 
www.colliniapotheke.de

Ralf Busch hat das Angebot der Collini Apotheke um ein eigenes 
Curcuma-Präparat erweitert.  Foto: Jentscheck

„Collini – Gutes aus der Natur“
Curcuma – goldgelbes Powerpaket aus dem Orient

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Curcuma
Die traditionelle Heilwurzel
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Mizell-Formation

Nahrungsergänzungsmittel, rein vegan, mit Mizellbildung 
– ohne Piperin oder synthetische Mizellbildner – für eine 
sehr hohe Bioverfügbarkeit und gute Verträglichkeit.

Die gemahlene Wurzel der Kurkuma-Pfl anze ist ein jahrhun-
dertealtes Gewürz welche auch in der traditionellen Gesund-
heitslehre, zum Beispiel in der Arjuvedamedizin erfolgreich 
verwendet wird.

Collini Curcuma Kapseln 35mg

Curcumawurzelextrakt mit
rein natürlicher Mizellbildung

Die spezielle Rezeptur von 

Collini Curcuma Kapseln 

erzeugt im Magen-Darm-

bereich rein natürliche 

Mizellen. 

Das fl üssige Cucuma-Produkt 

ist wesentlich besser in der 

Aufnahme gegenüber purem 

Curcuma oder Curcuma mit 

Piperin. Studien haben eine 

um das 90-fache bessere 

Bioverfügbarkeit zu Curcuma 

gezeigt.
Bestellungen
einfach über Ihre Apotheke

Die Kraft 
des Orients

Curcuma ist vor allem aus der Küche bekannt. Aber Curcuma 
ist viel mehr als nur ein Küchengewürz – es wird seit über 
4.000 Jahren in der ayurvedischen Tradition verwendet. Es 
gilt dort als hervorragendes Mittel um die körperliche Vitali-
tät zu erhöhen.

Die Inhaltsstoff e von Curcuma sind die Curcuminoide und das 
bekannteste davon ist das Curcumin. Das zugesetzte Phosphati-
dylcholin ist eine natürliche Quelle für Cholin und das trägt zu 

 » einem normalen Fettstoff wechsel, 

 » einem normalen Homocysteinstoff wechsel, 

 » einer normalen Leberfunktion im Körper bei.

Wir verwenden ausschließlich Premium Rohstoff e. Unser 
Präparat ist zu 100% aus natürlicher Herkunft. Das hochdosiert 
eingesetzte 95%ige Curcuma Extrakt aus Indien sorgt für ein 
optimales Nährstoff profi l, und ist mit Lecithin (Phospatidyl-
cholin) kombiniert. Für eine optimale Bioverfügbarkeit haben 
wir Curcumextrakt und Phosphatidylcholin in einer Rezeptur 
zusammengebracht. 

Unser Curcuma Extrakt ist 100% vegan, frei von Magnesium-
stearat, Trennmitteln, Aromen, Farbstoff en, Stabilisatoren, Füll-
stoff en, Gelatine und selbstverständlich auch GMO-frei, laktose-
frei, glutenfrei und ohne Konservierungsstoff e.

Die pfl anzliche Kapselhülle besteht aus Hydroxypropylmethyl-
cellulose. 

Die Grundstoff e der Collini Curcuma Kapseln werden in streng 
geprüften und zertifi zierten Anlagen hergestellt, ausgezeichnet 
mit GMP-, ISO-9001- und wie lebensmittelrechtlich notwendig, 
mit HACCP-Zertifi kat.

Sie haben Fragen zur Verwendung und Wirkung von 
Curcuma Kapseln?

Das Team Ihrer Apotheke berät Sie gerne!

Collini Apotheke
Collinistraße 11
68161 Mannheim 
Telefon 0621 1226780 
info@colliniapotheke.de 
www.colliniapotheke.de

MANNHEIM. Wo Menschen 
einander nahe sind, wirkt ent-
stehende Gewalt doppelt. Im-
merhin kratzt sie auch an der 
bestehenden Beziehung und 
stellt bisher Selbstverständ-
liches infrage. Die Hilfe dafür 
muss einfühlsam ansetzen, 
behutsam und mit konkreten 
Angeboten. Wenn bereits 
Probleme bestanden, werden 
sie durch Covid-19 fühlbarer 
und stärker in den Auswir-
kungen. Fachstellen berichte-
ten im Verlauf der Pandemie 
vom Zuwachs an Gewalt. 

Das betraf besonders die Be-
reiche, in denen Menschen in-
tensiven Kontakt haben, zum 
Beispiel in Familien. Gewalt 
hat viele Gesichter – körper-
liche, psychische, sexualisier-
te, strukturelle, institutionelle 
oder auch digitale. Gewalt ge-
hört zur täglichen Erfahrung 
vieler Menschen in unserer 
Gesellschaft. In Mannheim 
gibt es starke Kräfte, die dem 
entgegenwirken wollen und 
Hilfsangebote für Betroffene 
machen, zum Beispiel das 
Mannheimer Bündnis für ein 

Zusammenleben in Vielfalt. 
Einrichtungen dieses Bünd-
nisses haben nun eine Bro-
schüre erstellt, die konkrete 
Hilfe bieten möchte. 

Die Schrift „Gewalt hat 
viele Gesichter – Hilfsan-
gebote in Mannheim“ gibt 
einen Überblick über die 
Anlaufstellen in Mannheim, 
die Betroffene von Gewalt 
unterstützen. Dort fi ndet 
man auch Angebote, die 
gewaltverhindernd wirken 
können. Mit der Broschüre, 
gefördert durch die Part-
nerschaft für Demokratie 
Mannheim über das Bun-
desprogramm „Demokratie 
leben!“, möchten die Heraus-
geber nicht nur Betroffenen 
das Auffi nden geeigneter 
Hilfsangebote erleichtern, 
sondern auch die Gewalt-
thematik an sich stärker in 
das öffentliche Bewusstsein 
bringen, um die Achtsam-
keit der gesamten Stadtge-
sellschaft gegenüber diesem 
leid- und auch schamvollen 
Alltagsphänomen zu stärken. 
Die barrierefreie Broschüre 
ist kostenlos. Man kann sie 
abrufen auf der Homepage 
des Mannheimer Bündnisses 
für ein Zusammenleben in 
Vielfalt unter www.einander-
manifest.de. Der Download 
benötigt nur wenige Minu-
ten, die Broschüre umfasst 
68 Seiten. Beschrieben wer-
den Angebote vom Antidis-
kriminierungsbüro bis zur 
Medienkompetenz für Kin-
der, von der Psychologischen 
Lesben- und Schwulenbera-
tung (PLUS) bis zum Weißen 
Ring.  jp/red

Ein hässliches Antlitz
Gewalt hat viele Gesichter, aber es gibt Hilfsangebote

Die Broschüre wurde von SOS Medien in einer Druckversion und einer 
barrierefreien Digitalversion gestaltet.  Grafik: SOS Medien

Produkte & DienstleistungenP&D
Mensch im Mittelpunkt

Zehnjähriges Jubiläum bei Physiopraxis Stroezel

WALDHOF. Die physiolo-
gische Praxis Sandra Stro-
ezel bedankt sich bei allen 
Patientinnen und Patienten 
und freut sich über das 
zehnjährige Jubiläum. Das 
Hauptthema ist und war 
schon immer: Gesund blei-
ben! Darum gilt der Rat: 
Die Physio nicht nur thera-
peutisch, sondern im Rah-
men der Prävention zur Er-
haltung des Wohlbefi ndens 
und der Steigerung der ei-
genen Leistungsfähigkeit 
nutzen. Professionelle Phy-
siotherapie stellt den Men-
schen in den Mittelpunkt. 
Die Bandbreite der physi-
ologischen Anwendungen 
ist weit und reicht von der 
klassischen Krankengym-
nastik bis zur Manuellen 

Therapie, vom 
Fango bis zur 
Faszientherapie. 
Bei allen Thera-
piearten steht der 
Mensch im Zen-
trum, individuelle 
Lösungen für die 
persönlichen Be-
schwerden (oder 
zur Vorbeugung 
derselben) wer-
den angestrebt. 
Die Praxis bietet 
eine freundliche 
Umgebung und 
ein angenehmes 
Ambiente. Die 
gut ausgebildeten 
Fachkräfte be-
treuen jeden Pati-
enten persönlich 

und nach individuellen Be-
dürfnissen. Zusammen mit 
den Therapeuten der Pra-
xis erarbeiten die Patienten 
die maßgeschneiderte The-
rapie für die persönliche 
Situation. 

jae

 Physio-Praxis Sandra 
Stroezel, Speckweg 45-51, 
68305 Mannheim, Telefon 
0621 4300 9070, www.
physio-stroezel.de, info@
physio-stroezel.de. 
Öffnungszeiten Montag 
bis Donnerstag 
8-18/19 Uhr, Freitag 
8-15 Uhr, Samstag nach 
Vereinbarung. Die Praxis 
ist für alle Krankenkas-
sen und Berufsgenossen-
schaften zugelassen.

So ist die Physio-Praxis Sandra Stroezel 
erreichbar. Foto: zg SANDHOFEN. Interessierte 

hatten am 20. Juni die erste 
Möglichkeit, die Daueraus-
stellung im Untergeschoss 
der Gustav-Wiederkehr-
Schule im Rahmen einer 
Sonntagsöffnung wieder zu 
besichtigen. Die KZ-Ge-
denkstätte Sandhofen konn-
te für den Besucherverkehr 
geöffnet werden. Für den 
Besuch ist eine vorherige 
Anmeldung erforderlich 
(Marchivum, Dr. Marco 
Brenneisen, 0621 2937485, 
marco.brenneisen@mann-
heim.de). Die Teilnehmer-
zahl ist begrenzt. Es gelten 
die bekannten Abstands- 
und Hygieneregeln (Mas-
kenpfl icht); die Vorlage eines 
Corona-Tests ist nicht erfor-
derlich.

Das KZ Sandhofen be-
stand von September 1944 
bis März 1945 als Außenla-

ger des Konzentrationslagers 
Natzweiler in der damaligen 
Friedrichschule Mannheim-
Sandhofen. Nahezu alle der 
1.070 Häftlinge waren pol-
nische Jungen und Männer, 
die nach der Niederschla-
gung des Warschauer Auf-
stands im September 1944 
verhaftet und zur Zwangsar-
beit nach Deutschland ver-
schleppt worden waren. In 
Mannheim mussten die Ge-
fangenen Zwangsarbeit für 
Daimler-Benz leisten. Die 
KZ-Gedenkstätte Sandhofen 
dokumentiert die Geschichte 
des Lagers im Kontext des 
nationalsozialistischen KZ-
Systems und gedenkt der 
Opfer des KZ Sandhofen. 

red/jp

 Infos unter 
www.kz-gedenkstaette-
sandhofen.de

Dauerausstellung
Sonntagsöffnung in der 

KZ-Gedenkstätte Sandhofen

Die KZ-Gedenkstätte in Sandhofen kann im Rahmen ihrer 
Sonntagsöffnungen wieder besucht werden.  Foto: Paesler
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MANNHEIM/SANDHOFEN. Pa-
pier – woraus wird das noch-
mal hergestellt? Richtig, aus 
Holz. Bei Hygienepier ist das 
nicht anders als bei Schreib-
papier. Das Mannheimer Um-
weltforum kritisiert nun eine 
Produktionsumstellung bei der 
Firma Essity Operations, die 
am Standort Sandhofen Zell-

stoff für sogenannte Hygiene-
papiere aus Holz herstellt. Nun 
wurde die Genehmigung für 
den Bau einer neuen Zellstoff-
anlage auf Basis von Stroh bei 
den Behörden beantragt. Ge-
plant ist die Zellstoffprodukti-
on aus jährlich 70.000 Tonnen 
Stroh, so das Umweltforum. 
Das Umweltforum und seine 

Mitgliedsverbände kritisieren 
das Vorhaben. 

Zellstofffabriken hätten 
einen großen Energie- und 
Wasserverbrauch und es fi elen 
durch den hohen Chemiekali-
eneinsatz zur Aufschließung 
der Frischfasern erhebliche 
Abwassermengen an. Die an-
gepriesene Nachhaltigkeit 

der Zellstoffherstellung aus 
Stroh sei bisher nicht belegt. 
Zudem solle das Stroh per 
LKW angeliefert werden und 
nicht über den vorhandenen 
Bahnanschluss. Viel ökolo-
gischer sei es, Zellstoff für 
Hygienepapiere wie Toilet-
tenpapier und Papiertücher 
nicht aus Frischfasern, son-
dern aus Recyclingmaterial 
herzustellen. In Deutschland 
fallen jedes Jahr große Men-
gen Altpapier an. Stroh habe 
in der Landwirtschaft eine 
wichtige ökologische Funk-
tion zur Bodenverbesserung, 
als Mulchaufl age in Sonder-
kulturen wie zum Beispiel 
Erdbeeren oder Blumen oder 
als Einstreu in der Tierhal-
tung. Zunehmende Konkur-
renznutzungen von Stroh als 
Brennstoff oder für die Zell-
produktion seien nicht nach-
haltig, solange es viel bessere 
Alternativen gebe.

Essity hält auf unsere An-
frage dagegen, dass Stroh als 
Nebenprodukt aus der Land-
wirtschaft bislang zu einem 
großen Teil ungenutzt bleibe. 
Die Firma sei in der Lage, 
ungenutztes Stroh in den 
Materialkreislauf zurückzu-
führen. Stroh-Zellstoff eigne 
sich ideal für die Herstellung 
von qualitativ hochwertigen 
Hygieneprodukten. Auf un-
sere Frage, warum Zellstoff 
nicht aus Recyclingmaterial 
produziert werde wie vom 
Umweltforum gefordert, wies 
die Firma auf die Nutzung un-
terschiedlicher Zellstoffarten 
hin. Anlagen zur Herstellung 
von Recycling-Zellstoff fi nde 
man im Essity-Werk Mainz-
Kostheim. In Mannheim pro-
duziere das Werk Zellstoff aus 
nachhaltigen Holzfasern, die 
lokal beschafft würden. Essity 
werde künftig in Mannheim 
rund 35.000 Tonnen Zellstoff 
aus Stroh herstellen. Das Stroh 
werde per LKW angeliefert. 

jp

Kritik an neuer Zellstofffabrik
Umweltforum: Produktion aus Recyclingmaterial wäre ökologischer

Unser Team braucht Verstärkung! 

Wir suchen zum nächstmöglichen Termin:

Haben Sie Interesse, aber keine Erfahrung in der Pflege? 

Dann bewerben Sie sich ruhig – wir bieten Ihnen eine umfangreiche 

und sorgfältige Einarbeitung. 

Bitte richten Sie Ihre schriftliche Bewerbung an:

B+O Seniorenzentrum Brühl gGmbH
z. Hd. Herrn Klaus Oldewurtel /Geschäftsführer
Mannheimer Landstraße 25
68782 Brühl

weitere Informationen unter:

www.bo-seniorenzentrum.de

PFLEGEHELFER – m/w/d

in Voll- oder Teilzeit – auch Minijob

MANNHEIM. Heiß begehrt wa-
ren in den letzten Sommern 
die Angebote der Mannheimer 
Agenda. Es gab abwechslungs-
reiche Aktionen für Kinder 
und Jugendliche zum Thema 
Nachhaltigkeit von der Mann-
heimer Jugendförderung. 
Zahlreiche Kooperationspart-
ner boten vom Frühjahr bis in 
den Herbst spannende, viel-
fältige Programme für Kinder 
ab sechs Jahren. Dabei war in 
den letzten Jahren die Plan-
barkeit gegeben, die seit 2020 
wegen Corona wegfällt. Wur-
de in den Vorjahren im Früh-
jahr ein Programmheft mit 
den verschiedenen Angebo-
ten gedruckt und verteilt, war 
dieses Jahr pandemiebedingt 

zunächst nicht absehbar, wann 
wieder Aktionen stattfi nden 
können. Dank Lockerungen 
in der Kinder- und Jugendar-
beit können die Agenda-Ak-
tionen endlich wieder starten. 
Statt eines gedruckten Pro-
grammhefts stehen nun alle 
Angebote und Termine auf 
der Internetseite http://kinde-
rundjugendbildung.majo.de/
agenda-aktion bereit; nach 
und nach werden weitere Ter-
mine eingestellt. Bereits seit 
Mitte Juni waren die jungen 
Teilnehmer „Auf den Spuren 
jüdischen Lebens in Mann-
heim“ und konnten „Spielend 
Natur erleben“. Manche Kin-
der waren begeistert, etwas 
über „Prima-Klima-Bäume“ 

zu lernen. In der Grünholz-
werkstatt des Spielmobils der 
Jugendförderung können Kin-
der schnitzen und tüfteln und 
vieles mehr.

Kinder und Familien erfah-
ren auf https://kinderundju-
gendbildung.majo.de/veran-
staltungen, welche Aktionen 
geplant sind und unter wel-
chen Rahmenbedingungen sie 
durchgeführt werden können. 
Auch die Stempelkarte für die 
Teilnahme an den Angeboten 
steht auf den Seiten der Agen-
da-Aktion zum Herunterladen 
zur Verfügung. Die Teilnahme 
an mehreren Aktionen wird 
auf einer Stempelkarte doku-
mentiert und später mit einer 
Urkunde belohnt.  red/jp

Spielend lernen
Die Agenda-Aktion konnte wieder starten

MANNHEIM. Man kann 
Zeitung lesen, ohne sie 
abonniert zu haben. Vor-
aussetzung: Eine Ausleihge-
nehmigung bei der Stadtbi-
bliothek Mannheim, die in 
vielen Stadtteilen mit Zweig-
stellen vertreten ist. Kurz 
gesagt, ein gültiger Biblio-
theksausweis. Die Sache ist 
nicht kompliziert. Ab sofort 
bietet die Stadtbibliothek 
Mannheim mit dem Portal 
GENIOS eBib Zugriff auf 
über 1.400 Zeitungen und 
Zeitschriften. Teil des neuen 
Angebots sind die Süddeut-
sche Zeitung, Der Spiegel, 
das Handelsblatt, Die Welt, 
das Hamburger Abendblatt, 

der Münchner Merkur und 
vieles mehr. Die Inhalte 
können in den Räumen der 
Zentralbibliothek oder rund 
um die Uhr von zu Hause 
genutzt werden. Vorausset-
zung dafür: wie gesagt, ein 
gültiger Bibliotheksausweis.

Es gibt viele weitere Funk-
tionen und Möglichkeiten. 
Auch für Schüler bieten die 
Angebote der Stadtbiblio-
thek Möglichkeiten, um die 
Medienkompetenz zu stei-
gern. Nur als Beispiel: Man 
kann zu Themen, die im Un-
terricht angeboten werden 
oder für ein Referat notwen-
dig sind, eigenständig recher-
chieren. Abgerundet wird 

das Presseportal mit dem 
Statistikscout „Tilasto“. Hier 
fi nden sich interessante und 
informative Statistiken und 
Charts mit Daten aus renom-
mierten Quellen zu diversen 
Themen, Branchen und Län-
dern. Mit derzeit rund vier 
Millionen Statistiken deckt 
der Statistikscout mehr als 
30.000 Bereiche ab. Geför-
dert wird das neue Portal 
durch das Projekt „Wissens-
Wandel“ des Deutschen Bi-
bliotheksverbands dbv e. V. 
im Rahmen des Programms 
„Neustart Kultur“ der Be-
auftragten der Bundesregie-
rung für Kultur und Medien 
(BKM).  red/jp 

So liest man heute Zeitung
Neues Angebot für Menschen mit Bibliotheksausweis

MANNHEIM. Gesund zu sein 
ist nicht einfach bloß die Ab-
wesenheit von Krankheit. Es 
ist inzwischen bekannt: Wer 
Corona hatte und zwar ge-
nesen ist, kann trotzdem an 
Langzeitsymptomen leiden, 
die im Alltag heftig zu schaf-
fen machen. Eine überstandene 
Covid-19-Erkrankung bedeutet 
also nicht immer, auch rest-
los gesund zu sein. Manche 
Betroffene klagen nach einer 
Genesung über erhebliche und 
andauernde Beschwerden, zum 
Beispiel Lungenfunktionsstö-

rungen, Erschöpfung, neurolo-
gische Beschwerden, Kopf- und 
Gliederschmerzen, Ängste mit 
Panikattacken, Depression und 
einiges mehr. Bisher gibt es 
noch keine umfassenden Er-
kenntnisse über die Post-Covid-
Leiden, auch fachkompetente 
Anlauf- und Beratungsstellen 
zum Thema fehlen noch. In ei-
ner Selbsthilfegruppe können 
sich Menschen, die sich in der 
gleichen Situation befi nden, 
aber immerhin austauschen, 
gegenseitig unterstützen und 
gemeinsam nach Lösungen 

suchen. In den gesammelten 
Erfahrungen liegt für jeden 
Einzelnen das Potenzial, sei-
nen Weg besser zu fi nden. Zum 
Aufbau einer Selbsthilfegruppe 
zu Post-Covid-Beschwerden 
werden weitere Interessierte ge-
sucht. Information und Anmel-
dung: Gesundheitstreffpunkt 
Mannheim, 0621 339-1818 
oder gesundheitstreffpunkt-
mannheim@t-online.de. red/jp

 Infos unter 
www.gesundheitstreff-
punkt-mannheim.de

Genesen?

MANNHEIM. Teilnahmeberech-
tigt sind Mädchen und Frauen 
zwischen zwölf und 27 Jahren 
aus Baden-Württemberg, Rhein-
land-Pfalz und Hessen, die Lust 
haben, ihre Ideen und Geschich-
ten fi lmisch umzusetzen und 
zum Festival einzureichen. Ge-
zeigt werden die Beiträge beim 
zweitägigen Kurzfi lmfestival 
voraussichtlich Mitte November 
im CinemaxX Mannheim. Bei 
der Erstellung eines Kurzfi lms 
können sich die Mädchen und 
Frauen professionell unterstüt-
zen lassen: Noch bis zum 31. Juli 
können sich Interessierte für die 
umfangreichen Filmcoaching-
Angebote anmelden und ko-
stenfrei fi lmische Beratung oder 
Begleitung der gesamten Film-
produktion bis zum 13. Septem-
ber in Anspruch nehmen. Für 
Interessierte mit Vorkenntnissen 
gibt es das Mentoringprogramm 
mit Studentinnen und Absol-
ventinnen der Filmakademie 
Baden-Württemberg und der 
Filmhochschule München.

Die Fachfrauen von Girls 
Go Movie gestalten die kosten-
losen Coachings individuell, 
zeitlich fl exibel und gehen auf 

die Bedürfnisse der Teilneh-
merinnen ein. Auch Grup-
penanmeldungen von Schulen 
und Jugendeinrichtungen sind 
möglich. Nach Anmeldung über 
die Webseite fi ndet zunächst 
eine telefonische Beratung statt. 
Neue Formate wie das Sonder-
projekt „Dokumentarisches 
Porträtieren“ in Kooperation 
mit SAP für Teilnehmerinnen 
von 18 bis 27 Jahren sowie die 
Online-Veranstaltungsreihe 
„GGM trifft Rhein-Neckar“ in 
Kooperation mit dem Verband 
Region Rhein-Neckar erweitern 

das Projekt. Die Festivalfi lme 
dürfen nicht länger als zehn 
Minuten sein und müssen bis 
spätestens 13. September ein-
gereicht werden. Das Thema 
ist frei. Ausführliche Informa-
tionen und Onlineanmeldung 
unter: www.girlsgomovie.de. 
Weitere Informationen erteilt 
Alexandra Staszewski (PR), E-
Mail staszewski@girlsgomovie.
de, sowie das Büro von Girls Go 
Movie, Neckarpromenade 46, 
68167 Mannheim, E-Mail 
info@girlsgomovie.de. 

red/jp

Film – Kunst – Mädchen
Girls Go Movie blickt mit Zuversicht auf sein 17. Kurzfilmfestival

Zum 17. Mal findet die kreative Bildungsförderung Girls Go Movie statt. 
Sie richtet sich an Mädchen und Frauen zwischen 12 und 27 Jahren. 
 Grafik: zg
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Liebe Mannheimerinnen und Mannheimer, 
es ist eines der bedeutendsten Stadtentwicklungs-
projekte – das Glückstein-Quartier in zentraler Lage 
direkt am Hauptbahnhof. 1.000 Menschen wohnen 
hier inzwischen, rund 4.500 neue Arbeitsplätze wer-
den entstehen. Mit dem Glückstein-Quartier erhält 
Mannheim ein Stadtquartier, das – trotz unmittel-
barer Bahnhofsnähe – von hoher Lebensqualität 
geprägt und gleichzeitig wirtschaftlich attraktiv ist.
Einen wichtigen Impuls hat die Stadt mit dem Stand-
ort für ihr Neues Technisches Rathaus gesetzt. Kli-
maschutz und Inklusion standen bei der Planung im 
Vordergrund. Das Gebäude mit seiner innovativen 
Optik steht für Modernität und Offenheit unserer 
Verwaltung. Rund 700 Mitarbeiter/-innen werden 
dort in Kürze einziehen. Für alle neuen Hochbau-

ten – vom Parkhaus bis zum Wohnungsbau – wur-
den Architekturwettbewerbe beauftragt und nach-
haltige Baustandards festgeschrieben. 
Grünes Herzstück des Quartiers ist der erweiterte 
Hanns-Glückstein-Park, der mit seinen Rasenfl ä-
chen, dem alten Baumbestand und der attraktiven 
Spielfl äche Raum für Freizeit, Spiel und Erholung 
bietet. Mit dem denkmalgeschützten Lokschuppen-
Ensemble und dem Wiederaufbau der alten Schie-
nenfahrzeughalle wurden auch historische Bauten 
in die Quartiersgestaltung integriert. Eine Kinder-
tagesstätte wird auf dem ehemaligen Gelände der 
Feuerwache-Mitte entstehen.
Der neue Lindenhofplatz wird im Sommer weitge-
hend fertiggestellt sein. Er bildet den ansprechen-
den und modernen Auftakt zum Quartier an der 
Südseite des Bahnhofs. Mit Fertigstellung des neu-
en Zugangsgebäudes, das am Lindenhofplatz von 
der MPB errichtet wird, erwartet die Besucher und 
Reisenden künftig ein barrierefreier Zugang zu den 
Gleisen, ein Fahrradparkhaus und ein neues Vier-
Sterne-Hotel, das in einem der angrenzenden Ge-
bäude direkt am Platz eröffnet hat.
Getreu dem Motto des Glückstein-Quartiers „Vision 
wird Realität“ entwickelt sich hier ein Quartier, das 
eine echte Erweiterung des Stadtteils Lindenhof dar-
stellt und das Mannheim nachhaltig prägen wird.
Wir bedanken uns ganz herzlich bei allen direkt oder 
indirekt Beteiligten, die auch unter schwierigen Um-
ständen ihr Bestes zum Gelingen des Quartiers bei-
getragen haben und die weitere positive Entwick-
lung mitgestalten und mittragen.

MANNHEIM. „Es ist ein Glücksfall für Mannheim“, 
antwortet Dr. Wolfgang Miodek ohne zu Zögern 
auf die Frage nach der Bedeutung des Glückstein-
Quartiers für die Stadt. Nach über drei Jahrzehn-
ten als Abteilungsleiter bei der Mannheimer Wirt-
schaftsförderung hat sich Miodek am 31. Mai in den 
Ruhestand verabschiedet. Der Bitte dieser Zeitung 
nach einem Gespräch über seine ganz persönlichen 
Gedanken im Zusammenhang mit einem der be-
deutendsten und ambitioniertesten Großprojekte 
der vergangenen Jahrzehnte der Stadt ist er wenige 
Tage vor Dienstende gerne nachgekommen. 
Schließlich ist das Glückstein-Quartier neben dem 
Ausbau des Maimarktgeländes sowie der Entwick-
lung des Einzelhandels und der City eines von Mio-
deks Lieblingsprojekten. Als 2016 die Erschließung 
für die städtebauliche Erneuerungsmaßnahme 
abgeschlossen war, wechselte die Zuständigkeit 
vom Bau- ins Wirtschaftsdezernat. Als sie die Wirt-
schaftsförderung anvertraut bekam, da sei es „nur“ 
noch um die Vermarktung gegangen, sagt Miodek 
und muss dabei selbst ein wenig lachen. Zwar waren 

sämtliche Baufelder defi niert und einige auch schon 
verkauft gewesen. Auch die Standorte für das Neue 
Technische Rathaus sowie das öffentliche Parkhaus 
waren gesetzt, die fünfgeschossigen Stadtvillen 
entlang des Glückstein-Parks bereits im Werden. 
„Aber insgesamt betrachtet war mit bloßem Auge 
noch nicht viel zu erkennen und man konnte mögli-
chen Mietinteressenten wenig zeigen“, erinnert sich 
Miodek. Entsprechend groß sei die Freude gewesen, 
als die SV Sparkassen Versicherung sich entschied, 
in Mannheim zu bleiben und sich gegenüber dem 
Technischen Rathaus mit einem Wohn- und Büroge-
bäude samt 13-geschossigem Büroturm anzusiedeln. 
„Das hatte sicherlich Signalwirkung“, bestätigt auch 
Angelika Tremmel, die zuvor im Baudezernat die Er-
schließung mitbetreut hatte und nun gewisserma-
ßen mit sämtlichen Plänen und Aktenordnern in den 
Fachbereich Wirtschaftsförderung einzog. Sie wird 
auch nach dem Ausscheiden ihres Chefs Ansprech-
partnerin für Investoren bleiben. 

GRUSSWORT „Vision wird Realität“

Quartier
der Zukunft

Wirtschafts- und Strukturförderung
der Stadt 

06 21 / 2 93 33 51

wirtschaftsfoerderung@mannheim.de

Dr. Peter Kurz Michael Grötsch
Oberbürgermeister Bürgermeister
Foto: MVV GmbH Foto: Stadt Mannheim

LEBEN. WOHNEN. ARBEITEN.

„Ein Glücksfall für Mannheim“
Im Gespräch mit Mannheims langjährigem Leiter der Wirtschaftsförderung

Fortsetzung auf Seite 2

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG
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Lokschuppen, Werkstattgebäude 
und Schienenfahrzeughalle bilden 
den historischen Kern des 
modernen Glückstein-Quartiers. 

Sie konnten nach originalgetreuem 
Wiederaufbau einer neuen Nutzung 
zugeführt werden. 

Für die Realisierung dieses 
Projektes gilt allen Beteiligten 
von der Planung über die Ge-
nehmigung bis zur Ausführung 
unser herzlicher Dank.

Martin Köster,
Astrid & Dirk Kuchenbuch

P. Krücken Organic GmbH | Glücksteinallee 41 | 68163 Mannheim | https://kruecken.de

„Ein Glücksfall für Mannheim“ (Fortsetzung)
Im Gespräch mit Mannheims langjährigem Leiter der Wirtschaftsförderung

„Meilenstein in der Mannheimer Landschaft“
Fragen zum Neuen Technischen Rathaus an Baubürgermeister Ralf Eisenhauer

Ob es denn innerhalb sei-
nes erklärten Lieblingspro-
jektes ein Lieblingsobjekt 
gibt, will die Redakteurin 
wissen. Doch da kann Mio-
dek sich nicht wirklich fest-
legen. Aufgrund der städte-
baulichen Wettbewerbe sei 
in den einzelnen Baufeldern 
eine hohe architektonische 
Qualität erreicht worden. 
Und doch schlägt sein Herz 
für ein Gebäude ein bisschen 
höher: die ehemalige Schie-
nenfahrzeughalle. Auch die 
Bevölkerung hatte stets ein 
besonderes Auge auf das 
Ensemble aus Lokschup-
pen, Werkstattgebäude 
und Schienenfahrzeughal-
le. „Die Lindenhöfer trugen 
damals Stein für Stein der 
Schienenfahrzeughalle ab, 
und der Investor verpfl ich-
tete sich, das Ganze in An-
lehnung an das Original 
wieder zu errichten“, erzählt 
Miodek. Besagte Steine sei-
en damals ins städtische 
Depot auf der Friesenhei-
mer Insel gebracht worden, 
wo sie einige Jahre lagerten. 

Die Natur wuchs darum her-
um. Als die Steine zurückge-
holt werden sollten, bot sich 
daher ein anderes Bild, und 
man musste sie regelrecht 
suchen. „Mir fi el im wahrs-
ten Sinn des Wortes ein 
Stein vom Herzen, als wir 
sie zwischen Brombeerhe-
cken und anderen Büschen 
wiederfanden“, plaudert er 
ein wenig aus dem Nähkäst-
chen.
Mit dem Glückstein-Quar-
tier habe Mannheim sich 
national und internatio-
nal auf Immobilienmessen 
präsentieren können. „Da 
waren wir sehr erfolgreich 
unterwegs. Denn wir kön-
nen direkt am ICE-Knoten 
Mannheim Hauptbahnhof 
einen 1a-Bürostandort an-
bieten. Einen besseren gibt 
es nicht in der Metropolre-
gion“, meint Miodek. Dass 
das Glückstein-Quartier 
entgegen der ersten Pla-
nungen dann aber doch kein 
reiner Bürostandort, son-
dern zugleich ein modernes 
Wohnquartier geworden 

sei, hält er für die richtige 
Entscheidung. Denn reine 
Bürostandorte gelten nicht 
als quartiersbildend, da sie 
eben nur zu bestimmten Ta-
geszeiten belebt sind. Das 
Glückstein-Quartier sieht 
Miodek daher als eine gelun-
gene Mischung aus Wohnen, 
Arbeiten und Leben. „Es ist 
jetzt schon toll, und es wird 
noch toller werden“, sagt er. 
Zwei Baufelder sind noch zu 
vermarkten. Das eine (Bau-

feld 2 schräg gegenüber den 
Stadtvillen) muss jedoch ge-
rade für die Baustellenein-
richtung der Nachbargrund-
stücke genutzt werden. Das 
andere (Baufeld 13) liegt 
nahe an der ÖPNV-Halte-
stelle „Hauptbahnhof Süd“ 
(früher Lindenhofplatz), 
die in Richtung Victoria-
Turm verlegt werden soll. 
Der neue Lindenhofplatz 
ist fast fertig, das neue Zu-
gangsgebäude zum Haupt-

bahnhof im Bau. Direkt am 
Lindenhofplatz ist auf dem 
Gelände der ehemaligen 
Hauptfeuerwache im Erdge-
schoss eines Wohn- und Ge-
schäftsgebäudes auch eine 
Kita geplant. „2026/2027 
ist das Quartier komplett 
bebaut, begrünt und voll in 
Betrieb“, prognostiziert Mi-
odek. Angesichts dieser Ent-
wicklung geht auch er mit 
einem guten Gefühl in den 
Ruhestand. Natürlich wird 
er nach wie vor mit Inter-
esse das Glückstein-Quar-
tier und die Entwicklung 
des Wirtschaftsstandortes 
Mannheim insgesamt beob-
achten. Aber nicht nur: „Ich 
werde jetzt mehr Zeit für 
mein Hobby Tennis und das 
Ehrenamt im Vorstand der 
Tennisgemeinschaft Vogel-
stang haben“, sagt er. An der 
Dualen Hochschule Baden-
Württemberg wird der stu-
dierte Geograf und Mathe-
matiker weiterhin als Dozent 
für Wirtschaftsförderung
anzutreffen sein. 

pbw

MANNHEIM. Die Leitungen 
im Neuen Technischen Rat-
haus der Stadt Mannheim 
sind verlegt, die Möblierung 
fast abgeschlossen. Der Um-
zug vom Collini-Center steht 

kurz bevor. In diesem Zusam-
menhang hat die Redaktion 
einige Fragen an Bürgermeis-
ter Ralf Eisenhauer gestellt, 
der am 1. Januar 2021 sein 
Amt im Dezernat IV mit den 
Bereichen Bauen, Planung, 
Verkehr und Sport über-
nommen hat.

SOS MEDIEN: Welche Be-
deutung, welche Vorteile 
hat der neue Standort aus 
Ihrer Sicht?

RALF EISENHAUER: Das 
Neue Technische Rathaus 
ist Meilenstein in der Mann-
heimer Landschaft und ein 
Symbol für eine moderne 
Stadtverwaltung, in dem 
Verwaltungskompetenz und 
innovativen Arbeitsstruktu-
ren kombiniert werden. In 
bewährter Weise werden die 
Bau- und Umweltdezernate 
– wie auch schon im Collini 
Center – nicht nur in inhalt-
licher, sondern auch in räum-
licher Nähe zueinander ste-
hen. Arbeitsabläufe werden 
optimiert durch die offene 
Architektur: Statt Einzelbü-
ros ermöglichen Gruppen-
büros gemeinschaftliches 
Arbeiten, während Rück-
zugsräume für persönliche 
Besprechungen und Kreativi-
tät in der Stille genutzt wer-
den können. Mit insgesamt
29.300 Quadratmetern ist 

die Fläche kompakter ge-
halten. Der Standort bot 
sich an, da das Grundstück 
sich bereits in städtischem 
Eigentum befand. Der Re-
alisierungswe t tb ewerb 
wurde gemeinsam mit der 
GBG Wohnungsbaugesell-
schaft mbH durchgeführt. 
Mit dem bereits vorliegen-
den Bebauungsplan konn-
te ohne Zeitverzug der Ar-
chitektenwettbewerb und 
damit die Realisierung des 
Projektes begonnen wer-
den. Nach dem Spaten-
stich 6. Juli 2018 wurde das 
56 Meter hohe Gebäude mit 
13 Stockwerken nach rund 
zweieinhalb Jahren Bauzeit 
zum 1. Januar 2021 an die 
Stadt Mannheim überge-
ben. Aktuell läuft die Möb-
lierung, sodass im August 
der Umzug aller rund 700 
städtischen Mitarbeitenden 
beginnt. 

SOS MEDIEN: Wo werden 
Sie Ihr Büro haben, und 
was würden Sie aus bauli-
cher Sicht besonders her-
vorheben?

RALF EISENHAUER: Die De-
zernate IV und V werden im 
obersten Stockwerk, ihre Bü-
ros haben. Der Neubau er-
füllt die Anforderungen des 
KfW-Effi zienzhaus 55-Stan-
dards und damit hohe ener-

getische Ansprüche, und er 
ist barrierefrei. Unter dem 
Vorzeichen der alternativen 
Mobilitätskonzepte stehen 
in der Tiefgarage 70 Fahr-
radstellplätze, zum Teil mit 
Ladestationen für E-Bikes, 
zur Verfügung. Das Gebäu-
de verfügt über große Pho-
tovoltaik-Flächen auf dem 
Dach. Eine Dachbegrünung 
wurde ebenfalls umgesetzt. 
Das im Gebäude verwen-
dete Leitsystem schafft für 
Mitarbeitende und Besu-
cher eine leichte Orientie-
rung im Gebäude.

SOS MEDIEN: Durch den 
neuen Standort wird auch 
an anderer Stelle Stadtent-
wicklung und -reparatur 
möglich, oder?

RALF EISENHAUER: Rich-
tig, durch den Umzug des 
Technischen Rathauses ins 
Glückstein-Quartier hat die 
Stadt die Möglichkeit, die 
Fläche des Collini-Centers 
in optimaler Lage – zent-
ral und innenstadtnah so-
wie am Fluss gelegen – zu 
entwickeln. Das Wohn-
haus wird durch mehrere 
Neubauten zu einem at-
traktiven, großstädtischen 
Ensemble ergänzt, und es 
entstehen großzügige Auf-
enthaltsfl ächen und Wege-
verbindungen zum Neckar. 
Bei der Neuentwicklung 
kommt auch die vom Ge-
meinderat beschlossene 
Quote zum preisgünstigen 
Mietwohnungsbau zum 
Einsatz.  pbw

Ralf Eisenhauer 
Foto: Stadt Mannheim/
Ben van Skyhawk

Wolfgang Miodek und Angelika Tremmel vor der wieder-
aufgebauten Schienenfahrzeughalle.  Foto: Warlich-Zink

Das Neue Technische Rathaus in der Glücksteinallee/Ecke 
Gontardstraße.  Foto: Warlich-Zink

Mannheims Neues Technisches Rathaus.
Foto: Warlich-Zink

auf der Zielgeraden - nur zwei
Das Glückstein-Quartier befi ndet sich

Grundstücke sind noch zu vergeben.
Foto: Warlich-Zink

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG
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Aus dem

schleppen

sprudeln, statt
Wasserhahn

Kisten

Wir begeistern
mit Energie.

Buchen Sie auf
MVV machma Ihren
Wassersprudler mitsamt
Lieferung, Installation und
Inbetriebnahme.

mvv.de/wassersprudler

Denkmalgeschütztes Ensemble als Quartiersmitte
Neue Nutzungen für Lokschuppen, Werkstattgebäude & Schienenfahrzeughalle

Lebenselixier Wasser
Beste Qualität von der Quelle bis in den Wasserhahn

LINDENHOF. Wie denk mal -
ge schützte Gebäude einer 
neuen Nutzung zugeführt 
werden können, von der 
auch die Allgemeinheit pro-
fi tiert, zeigen Lokschuppen, 
Werkstattgebäude und 
Schienenfahrzeughalle im 
Glückstein-Quartier. Das 
denkmalgeschützte Ensem-
ble gehört zu den ältesten 
Teilen des 1872 bis 1876 er-
richteten (zweiten) Mann-
heimer Hauptbahnhofs 
jenseits der breiten Gleis-
anlagen. Lokschuppen und 
Werkstattgebäude mit ihren 
Mauern aus Buntsandstein 
wurden parallel zueinan-
der errichtet. Die Schienen-
fahrzeughalle am Kopfende 
schließt den Platz ab.
Während der Lokschuppen 
durch seine Dachkonstruk-
tion mit zahlreichen Holz-
balken und Verstrebungen 
sowie dem Lichtband im 
Firstbereich und den großen 
Fenstern zur Bahnhofseite 
hin auffällt, handelt es sich 
beim Werkstattgebäude 
äußerlich um einen schlicht 
gehaltenen Funktionsbau, 
an dem lediglich die paar-
weise gruppierten großen 
Fenster auffallen. Sowohl 
die Lindenhöfer als auch der 
Verein Rhein-Neckar-Indus-
triekultur machten sich für 
den Erhalt des Ensembles 
stark. Mit Erfolg: An histo-
rischer Stelle und zugleich 
mitten im Quartier wur-
de der Lokschuppen zum 
modernen Bürogebäude 

ausgebaut, während Werk-
stattgebäude und Schie-
nenfahrzeughalle gastrono-
misch genutzt werden. „Wir 
haben damals gezielt nach 
denkmalgeschützten Büro-
fl ächen gesucht“, sagt Dirk 
Kuchenbuch, der gemein-
sam mit seinem Geschäfts-
partner Martin Köster und 
den Architekten Christian 
Hertweck und Matthias 
Jarcke das Ensemble zu neu-
em Leben erweckt hat. Die 
Büros im 2018 bezogenen 
Lokschuppen teilt sich Ku-
chenbuchs Firma Krücken 
Organic GmbH mit einem 
weiteren Nutzer. 
Das anspruchsvolle Projekt 
wurde in enger Abstimmung 
mit dem Denkmalschutz 
nach den historischen Plä-
nen von 1872 in Verbindung 
mit einem modernen Archi-
tekturkonzept umgesetzt. 

So wurde im Lokschuppen 
zwar eine Etage eingezo-
gen, dennoch blieben das 
Holztragwerk und damit 
die Luftigkeit erhalten. Auch 
die markante Fensterfront 
sowie die großen grünen 
Metalltore, die früher den 
Schienenfahrzeugen zur 
Einfahrt dienten, blieben 
bestehen und wurden ver-
glast. Fassade einschließ-
lich Sockel und Farbgebung 
wurden in Anlehnung an 
das Original wiederherge-
stellt. Die Architektenkam-
mer Baden-Württemberg 
zeichnete den Lokschuppen 
als gelungenes Beispiel für 
eine gekonnte Umnutzung 
aus. Mit guten Ideen, sowie 
planerischem und hand-
werklichem Geschick sei die 
Umwandlung eines techni-
schen Zweckbaus hin zu ei-
nem modernen Bürogebäu-

de gelungen – in besonderer 
Ästhetik und ohne die äuße-
re Kubatur des historischen 
Gebäudes zu verändern.
Als drittes Gebäude wurde 
die Schienenfahrzeughal-
le wieder aufgebaut. Diese 
hatte die Bürger-Interes-
sen-Gemeinschaft (BIG) 
Lindenhof im Jahr 2009 
zuvor abgebaut. Aufgrund 
von Corona zwar etwas 
zeitverzögert, wird auch 
dieses Gebäude gastrono-
misch genutzt werden. Das 
Werkstattgebäude wird 
von „Hans im Glück“ sowie 
zukünftig von der Brauerei 
Franz betrieben. Alles zu-
sammengenommen ent-
stehen auf dem Platz 700 
Sitzplätze mit drei verschie-
denen gastronomischen 
Richtungen. Unter dem 
Platz befi ndet sich eine Tief-
garage mit 52 Plätzen.  pbw

MANNHEIM. 370.000 Men-
schen in Mannheim und 
der Region werden rund 
um die Uhr zuverlässig mit 
qualitativ hochwertigem 
Wasser versorgt. Dafür sor-
gen die Wasserexperten 
von MVV. 70 Millionen Liter 
oder 467.000 volle Bade-
wannen – so viel Wasser 
fl ießt täglich durch Mann-
heims Rohre. Damit das 
Trinkwasser zuverlässig im-
mer dann fl ießt, wenn es 
benötigt wird, betreibt das 
Energieunternehmen MVV 
ein großes Versorgungs-
netz, das 1.400 Kilometer 
Wasserleitungen umfasst. 
In ganz Deutschland ist die 
Trinkwasser-Qualität sehr 
gut, doch das Trinkwasser 
für Mannheim übertrifft so-
gar die strengen Vorgaben 
der Trinkwasserverordnung. 
MVV überwacht laufend 
die Grenzwerte für zahlrei-
che Inhaltsstoffe. 500 Milli-
gramm gelöste Mineralien 
und eine Vielzahl wichtiger 
Spurenelemente enthält das 
Mannheimer Wasser, es ist 
klar und geschmacksneutral.
MVV liefert das Wasser un-
ter Mannheims belebten 
Straßen hindurch bis hin zu 
den Übergabepunkten in 
den Häusern. Dies gilt auch 
für das Glückstein-Quartier, 

das von MVV überdies mit 
Fernwärme versorgt wird. 
Mit Produkten wie der MVV 
Wasserenthärtungsanlage, 
dem Wasserfi lter und dem 
Wassersprudler stellen Mie-
ter und Hausbesitzer sicher, 
dass dieser hohe Wasser-
standard erhalten bleibt, 
bis sie den Wasserhahn 
aufdrehen. Die Handwerker 
von MVV sorgen für beste 
Wasserhygiene und -quali-
tät im Haus und überneh-
men beispielsweise den Ein-
bau sowie die Wartung von 
Wasserfi ltern, die kleinste 
Partikel und Schwebstoffe 
entfernen, die vor allem bei 
Altbauten mit Bleirohren 

ins Wasser gelangen kön-
nen. Dank der Wasserent-
härtungsanlagen von MVV 
heißt es außerdem „Tschüss 
Kalk“. Die Anlagen entzie-
hen dem Wasser per Ionen-
austausch-Prinzip den Kalk 
und reduzieren die Wasser-
härte. So kann man sich auf 
blitzblanke Spülbecken und 
Duschwände freuen. Aber 
auch das Bügeleisen und die 
Kaffeemaschine glänzen um 
die Wette und bleiben län-
ger erhalten. Und mit dem 
MVV Wassersprudler gibt 
es auf Knopfdruck kühles, 
gefi ltertes Wasser nach Ge-
schmack: still, medium oder 
sprudelnd.  pm

Das Lokschuppenensemble setzt einen historischen Akzent im modernen Quartier 
(links). Architekt Christian Hertweck plante und führte den Innenausbau in der Hälfte 
des Lokschuppens aus, in der jetzt die Krücken Organic GmbH ihren Sitz hat (rechts). 
 Fotos: Warlich-Zink (links)/Dietrich Bechtel (rechts)

 Infos über das Mannheimer Trinkwasser und die 
Wasserprodukte von MVV unter www.mvv.de/wasser 
und www.mvv.de/wasserwelt

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

LEBEN. WOHNEN. ARBEITEN.

Denkmalgeschützte Gebäude,
umrahmt von moderner Architektur.

Der Glückstein-Park wurde
2018 neu gestaltet und vergrößert. 

Fotos: Warlich-Zink

Ein neues Zugangsgebäude 
im Glückstein-Quartier
Aktuelles Bauprojekt der Mannheimer Parkhausbetriebe GmbH

MANNHEIM. Am Über-
gang zwischen Lindenhof-
platz und Unterführung 
zum Hauptbahnhof Mann-
heim, an der Schnittstelle 
zur Südtangente, wird ein 
Zugangsgebäude mit Fahr-
radparkhaus und drei Ge-
werbeeinheiten entstehen. 
Dieses soll zum einen eine 
ansprechende Zugangssi-
tuation zum Hauptbahnhof 
schaffen, zum anderen den 
Mobilitätswandel unter-
stützen und dafür sorgen, 
dass die zahlreichen Fahr-
räder an dieser Stelle sicher 
und geordnet abgestellt 
werden können. Darüber hi-

naus wird das Gebäude auch 
eine Lärmschutzfunktion für 
den Lindenhofplatz erfüllen. 
Im oberen Teil des Gebäu-
des ist das Fahrradparkhaus 
mit 600 Stellplätzen vorge-

sehen, im ebenerdigen Teil 
ist Platz für ein Bistro, und 
im Untergeschoss, mit der 
Anbindung an die Unter-
führung zu den Gleisen und 
zum Bahnhofsgebäude, sind 
zwei kleinere Gewerbeein-
heiten geplant. Barrierefrei 
erschlossen wird das Ensem-
ble durch zwei Aufzugs- so-
wie eine Treppen- und eine 
Rampenanlage. Nach der 
Fertigstellung wird die MPB 
den Betrieb und die Instand-
haltung des Gebäudes über-
nehmen.   pm

 Weitere Infos unter 
www.parken-mannheim.de

Das Zugangsgebäude zum Hauptbahnhof wird den Lin-
denhofplatz fl ankieren.  Visualisierung: MPB Mannheim

Derzeit wird die Baustelle zwischen Victoria-Turm und 
bestehenden Gleisanlagen eingerichtet.   Foto: Seitz
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MANNHEIM. Glückstein-
Park, Glückstein-Quartier 
und auch ein bereits 1963 
nach ihm benannter Weg in 
der Neckarstadt-West erin-
nern an den Mundartdichter 
Hanns Glückstein, der einen 
reichen Nachlass an Lyrik und 
Prosa in Pfälzer Mundart hin-
terlassen hat. Obwohl 1888 
am Rande der Westpfalz ge-
boren, ist Glückstein in beson-
derer Weise mit Mannheim 
verbunden. Bereits als Sie-
benjähriger zog er mit seiner 
Familie in die Quadratestadt. 
Der Junge entdeckte schon 
im frühen Teenageralter sein 
Faible für die Dichtkunst. Zu-
nächst auf Hochdeutsch, be-
diente er sich – inspiriert von 
den Werken des Heidelberger 
Heimatdichters Karl Gott-
fried Nadler – mehr und mehr 
der „Mudderschbrooch“ der 
Kurpfälzer. Mit „Mannemer 
Schbrich und Kinnerbosse“ 
gelang dem 22-Jährigen selbst 
der Durchbruch als Mund-
artpoet. Die stimmungsvol-
len, heiter-melancholischen 
Heimatdichtungen sollten 
stets im Mittelpunkt seines 
Schaffens bleiben. Seine ab 
1910 veröffentlichten Bücher 

tragen Titel wie „Ernscht unn 
Schbaß aus unsrer Gaß“ oder 
„Gezwitscher unn Geknot-
ter“. Glückstein fand seine 
Themen bei seiner Familie in 
den eigenen vier Wänden in 
K 3,15 – von ihm „Poetewin-
kel“ – genannt, ebenso wie 
draußen vor der Tür. 
Der Begriff Heimat war für 
ihn dabei nicht zwangsläufi g 
an den Geburtsort geknüpft, 
sondern spiegelte Gefüh-
le wie Liebe, Vertraut- und 
Geborgenheit wider. Er ging 
mit offenen Augen durch 
die Welt und war mit Mut-
terwitz reich gesegnet. Sei-
ne Verse, Schwänke, Possen 
und Singspiele waren weit 
über Mannheim hinaus be-
liebt. Obwohl sein Familien-
name darauf hindeutet, war 
Glückstein nicht jüdischer 
Herkunft, hatte jedoch viele 
jüdische Freunde. In seinem 
Berufsleben war der bekann-
te Poet ebenfalls erfolgreich. 
Nach dem Abschluss am 
Großherzoglichen Realgym-
nasium machte er eine Lehre 
bei der Rheinschiffahrt AG. 
1906 kam er zur Süddeut-
schen Disconto-Gesellschaft 
und wurde später bei der Vor-

läuferin der Deutschen Bank 
Prokurist und später Direktor. 
Am 19. Mai 1931 wurde Hanns 
Glückstein durch Herzversa-
gen mitten aus dem Leben 
gerissen. Helene Glückstein 
überlebte ihren Mann um 
48 Jahre. Die Witwe persön-
lich bat Siegfried Laux, den 
Großcousin ihres Mannes, 
darum, das schriftstellerische 
Erbe und damit das Anden-
ken an Hanns Glückstein zu 
pfl egen. 1992 übergab Laux 
den ihm von Tochter Trudel 
Glückstein vermachten litera-
rischen Nachlass ihres Vaters 
an das Stadtarchiv Mann-
heim.  pbw

„Lachender Poet“ & „Spielmann am Rhein“
Glückstein-Quartier erinnert an Mann-
heims bedeutenden Mundartdichter

Porträtbild veröffentlicht 
im Buch „Hanns Glückstein 
– Spielmann am Rhein“.  
Bildnachweis: Nachlass von 
Hanns Glückstein

„Als Mannheimer Unternehmerfamilie sind wir hier zuhause“
Heinz Scheidel zum Engagement von Diringer & Scheidel im Glückstein-Quartier

MANNHEIM/LINDENHOF.
Im Endspurt befi ndet sich 
das Glückstein-Quartier 
nahe des Mannheimer 
Hauptbahnhofs. Bis auf 
zwei Grundstücke sind alle 
Flächen vergeben – und die 
meisten Projekte sind fertig-
gestellt. An mehreren war 
das Mannheimer Traditions-
unternehmen Diringer & 
Scheidel (D&S) maßgeblich 
als Entwickler, Bauherr und 
ausführendes Unternehmen 
beteiligt. Grund genug für 
die Stadtteilzeitungen, mit 
dem geschäftsführenden 
Gesellschafter Heinz Schei-
del ein kurzes Gespräch zu 
führen.

SOS MEDIEN: Welchen 
Stellenwert nimmt das 
Glückstein-Quartier Ihrer 
Meinung nach städtebau-
lich und historisch ein?

HEINZ SCHEIDEL: Städte-
baulich ist das Glückstein-
Quartier die bedeutendste 
Mannheimer Entwicklungs-
fl äche, weil es direkt an die 
Mannheimer Innenstadt 
und den ICE-Hauptbahnhof 

angrenzt. Ein idealer Stand-
ort also zum Wohnen und 
für Dienstleistungsunter-
nehmen, Einrichtungen der 
Wissenschaft oder Grün-
derzentren. Und historisch 
zählt der Lindenhof mit sei-
ner gewachsenen Struktur 
und seinen schönen Nah-
erholungsfl ächen ohnedies 
zu den präferierten Mann-
heimer Wohnlagen. Die 
Entwicklung eines gemischt 
genutzten Quartiers als 
städtebauliche Erweiterung 
des Lindenhofs war insofern 
folgerichtig.

SOS MEDIEN: Wie ist 
das starke Engagement 
von D&S im Glückstein-
Quartier zu werten? 

HEINZ SCHEIDEL: An der 
Entwicklung des heutigen 
Glückstein-Quartiers war 
D&S von Anfang an betei-
ligt. Nach früheren Überle-
gungen von Deutscher Bahn 
(DB) und Stadt Mannheim 
zur Entwicklung des Are-
als in den 80er und 90er 
Jahren rückte die Thematik 
mit dem Bau des Victoria-

Hochhauses und aufgrund 
unserer Bauvoranfrage für 
das Areal der ehemaligen 
Gießerei von John Deere im 
Jahr 2001 wieder in den Fo-
kus der Städteplaner. Unsere 
Vorstellung war von Anfang 
an, hier ein gemischt ge-
nutztes Carré, das heutige 
LanzCarré, zu entwickeln 
und zu realisieren. 
Die Stadt Mannheim lobte 
dann gemeinsam mit uns, 
sowie der FAY GmbH und der 
DB-Tochter V ivico – beide 
zogen sich später aus dem 
Projekt zurück – einen Wett-
bewerb zur städtebaulichen 

Neuordnung der Flächen 
südlich des Hauptbahnhofs 
aus. Das Projekt lief damals 
unter dem Namen Mann-
heim 21. Der Sieger, das Köl-
ner Architekturbüro ASTOC, 
hat den städtebaulichen 
Rahmenplan und die Stadt 
bis ca. 2010 den Bebauungs-
plan für das heutige Glück-
stein-Quartier entwickelt. 
Unser Projekt LanzCarré war 
zu diesem Zeitpunkt bereits 
fertiggestellt. Es markiert 
also den Auftakt der Ent-
wicklung im südlichen Teil 
des Glückstein-Quartiers. 
Die Vermarktung der wei-

teren Baufelder übernahm 
dann die städtische „Pro-
jektkoordination Glück-
stein-Quartier“, die bei der 
Wirtschaftsförderung an-
gesiedelt ist. Hier mussten 
wir uns genau wie andere 
Bauträger in anonym aus-
gelobten Architekten- und 
Investorenwettbewerben 
in den Ausschreibungen be-
haupten. Das ist uns dann 
auch mehrfach gelungen.

SOS MEDIEN: Spielt die 
enge Beziehung zum
Unternehmensstandort 
eine Rolle?

HEINZ SCHEIDEL: Sicher 
spielt sie eine Rolle, was 
unsere Ortskenntnis, unser 
Engagement und unsere mit 
den Jahren zahlreich gewor-
denen Kontakte in die Wirt-
schaft und Industrie angeht. 
Als Mannheimer Unterneh-
merfamilie sind wir hier zu-
hause, beschäftigen vor Ort 
viele Mitarbeiter und sind 
immer auf der Suche nach 
neuen Aufträgen, neuen 
Grundstücken. An der Ent-
wicklung unserer Heimat-
stadt haben wir ein großes 
Interesse und bringen uns 

auch persönlich ein. Ge-
schenkt wird uns allerdings 
deshalb nichts. Das Potenti-
al des heutigen Glückstein-
Quartiers haben wir früh 
erkannt und uns deshalb das 
Areal der ehemaligen Gieße-
rei von John Deere seinerzeit 
rechtzeitig gesichert. 
Auch bei den stets anonym 
durchgeführten Wettbe-
werben für die Baufelder 
im Glückstein-Quartier hat 
sich unsere Ortskenntnis 
und die Zusammenarbeit 
mit Architekten wie dem 
Architekturbüro Schmucker 
und blocher partners ausge-
zahlt. Gemeinsam mit ihnen 
konnten wir passende Archi-
tekturbeiträge einbringen, 
die die Preisrichter und die 
Stadt Mannheim überzeugt 
haben.

SOS MEDIEN: Welche 
Projekte hat D&S in 
diesem Zusammenhang 
schon realisiert?

HEINZ SCHEIDEL: Auf das 
LanzCarré folgten das Glück-
stein-Carré, die Stadtvillen 
Glückstein V und das Büro- 
und Wohnensemble für die 
SV Sparkassenversicherung.

SOS MEDIEN: Welche 
weiteren Vorhaben werden 
in naher Zukunft noch 
umgesetzt?

HEINZ SCHEIDEL: Bis Jahres-
ende wird das Projekt LIV. 
Mannheim fertiggestellt. 
Es besteht aus dem Büro-
haus der Deka Immobilien, 
das wir bereits zu 80 Pro-
zent vermietet haben. Un-
sere Projekte tragen damit 
auch zur Ansiedlung neuer 
Firmen in Mannheim bei, 
was uns natürlich freut. Im 
zweiten Teil von LIV, dem 
dortigen Wohngebäude, 
sind alle 62 Eigentumswoh-
nungen verkauft. Für Ka-
pitalanleger übernehmen 
wir hier die Erstvermietung 
ihrer Wohneinheiten. Auf 
Baufeld 1 realisieren wir 
gerade das Büroensemble 
Loksite, das bis zum zwei-
ten Quartal 2023 fertigge-
stellt sein wird. Mit seiner 
Entwicklung konnten wir 
– wie zuvor auch schon bei 
der SV Sparkassenversi-
cherung – dazu beitragen, 
dass große Konzerne wie 
die KPMG und Hays unserer 
Stadt treu bleiben.

nco

Die Stadtvillen V am Glückstein-Park.  Foto: Warlich-Zink

Entscheiden Sie sich für 
modernes und zeitgemäßes 
Wohnen zur Miete. 

Finden Sie bei uns eine attraktive 
2 oder 3 Zimmer-Mietwohnung, 
die Ihren Ansprüchen gerecht wird.

RUNDUM 
WOHLFÜHLEN.
Glücksteinallee 47, 49 und 51, 
Mannheim-Lindenhof

DIRINGER & SCHEIDEL WOHN- UND GEWERBEBAU GMBH | Wilhelm-Wundt-Str. 19 | 68199 Mannheim | www.dus.de

Weitere Infos unter

www.liv-ma.de/mietwohnungen

0621 8607-258 und

michael.ehrler@dus.de

Auch das Gebäude der SV Versicherung 
wurde von D&S erbaut. Foto: Seitz

g 

An vielen Projekten im Glückstein-
Quartier war D&S maßgeblich beteiligt.

Foto: Luftbild Kay Sommer
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Bushaltestelle (Linie 51)
direkt am „Lilienthal-Center“
Amselstraße 10, Mannheim

Der Wunsch der Mannheimer Bürger
ist nun erfüllt worden.

Seit dem 14. Juni können Sie die 
Haltestelle nutzen.

Wir freuen uns auf Sie!

ERÖFFNET!

MANNHEIM-NORD. Die neue 
Bushaltestelle am Lili-
enthal-Center ist eröffnet. 
Nun ist man nicht mehr aufs 
Auto angewiesen, um dort 
einkaufen zu gehen. Vor-
erst viermal stündlich wird 
die Stelle ab sofort von der 
Linie 51, vom Sandhofer 
Stich und dem Friedhof 
oder von Blumenau über 
Schönau kommend, ange-
fahren. Dr. Henrik Aldinger 
von Dr. Aldinger & Fischer 
erklärte, die Mieter des 
Centers seien auf ihn zuge-
kommen und hätten Rück-
meldung von den Kunden 

gegeben, dass es Bedarf für 
eine Busanbindung gebe. 
Nach einem Gespräch mit 
Reinhard Rohr von den Se-
nioren der Wirtschaft sei 
man auf die Politik zuge-
gangen, und diese habe die 
Nahverkehrsbetriebe mit ins 
Boot geholt. Eine Umfrage 
im vergangenen Sommer 
hat 3.000 Unterschriften 
von Kunden ergeben, die 
sich eine Busanbindung 
wünschten. Stadtrat Thomas 
Hornung ergänzte, am An-
fang sei es nicht einfach ge-
wesen, alle Interessen unter 
einen Hut zu bekommen. In 

den Gesprächen habe sich 
aber schnell herausgestellt: 
„Es gibt nichts, was nicht 
machbar ist.“ 

Aldinger selbst wies auch 
darauf hin, dass man die 
Stadt von jeglichen Kosten 
für die Einrichtung der 
Bushaltestelle freigestellt 
habe. Alle Seiten seien 
letztlich aufeinander zuge-
gangen. Ohne den Anschub 
und die Kontakte von Rein-
hard Rohr sei alles nicht 
möglich gewesen. „Wir ma-
chen in Mannheim nichts 
ohne Herrn Rohr.“ Das 
Lilienthal-Center wurde im 

November 2016 vollständig 
revitalisiert eröffnet. Revi-
talisierung ist ein aufwen-
diges Verfahren bei alten 
oder zuvor stark genutzten 
Gebäuden. Die besondere 
Form von Sanierung kann 
sogar ältere Gebäudeteile 
erhalten und ihre künf-
tige Nutzung zum Beispiel 
mit hoher Energieeffi zi-
enz möglich machen. Die 
Bürger aus Sandhofen und 
Schönau kaufen gern im 
Lilienthal-Center ein. Nun 
ist das Einkaufszentrum 
um eine weitere Attraktion 
reicher.  jae

Bushaltestelle eröffnet!
Ab sofort kann man im Lilienthal-Center auch ohne Auto einkaufen

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

MANNHEIM. Jede Altersgruppe 
ist auf ihre Weise besonders von 
der Pandemie betroffen. Darum 
wird immer neu abgeglichen und 
darüber nachgedacht, welche 
Hilfsmaßnahmen für die eine 
oder andere Bevölkerungsgrup-
pe sinnvoll wäre. Die OECD 
Champion Mayors for Inclusive 
Growth tut dies auf der Ebene 
der Bürgermeister großer Städ-
te weltweit. Beim Treffen zum 
fünfjährigen Jubiläum verpfl ich-
teten sich nun die Bürgermeister 
von 60 Kommunen, Maßnah-
men gegen Ungleichheiten zu 
ergreifen, die im Rahmen der 
Corona-Pandemie entstanden 
sind. Im Mittelpunkt standen 
die Jugendlichen, die weltweit 
verstärkt von Arbeitslosigkeit 
betroffen sind und denen die 

Pandemie Zukunftsperspektiven 
genommen hat. Zudem werden 
die Jugendlichen wahrscheinlich 
auch die Last der langfristigen 
sozialen und wirtschaftlichen 
Folgen der Pandemie tragen 
müssen.

Die Bürgermeisterin von Paris 
und Vorsitzende der OECD-In-
itiative, Anne Hidalgo, erklärte, 
dass „wir als Stadtoberhäupter 
Schlüsselakteure in Bereichen 
sind, die die Jugend betreffen, 
und wir müssen junge Men-
schen in die Lage versetzen, sich 
ein gutes Leben aufzubauen, 
indem wir ihnen Bildungs- und 
Beschäftigungsmöglichkeiten 
bieten.“ Nun sollen Schlüssel-
aktivitäten in den Kommunen 
entwickelt werden, um drei Ziele 
zu erreichen: die Verbesserung 

des Zugangs von Jugendlichen 
zu lokalen Dienstleistungen, die 
Verbesserung des Zugangs zu 
lokalen wirtschaftlichen Mög-
lichkeiten und Arbeitsmärkten 
und dazu, das Engagement von 
Jugendlichen im lokalen öffent-
lichen Leben zu stärken. Zu 
diesen drei Zielen verpfl ichteten 
sich die Stadtoberhäupter. 

OB Dr. Peter Kurz sagte, die 
Vorbereitung junger Menschen 
auf das Berufsleben habe in 
Mannheim höchste Priorität. 
Er stellte erfolgreiche Mann-
heimer Initiativen vor wie das 
Übergangsmanagement Schu-
le-Beruf und Jump Plus, ein 
Programm des Jobcenters, das 
jungen Arbeitssuchenden unter 
25 Jahren Praktika in mehr als 
60 Bereichen anbietet. In Mann-

heim werde ein ganzheitlicher 
Beratungsansatz verfolgt, der 
Fokus werde auf die zugrun-
deliegenden Ursachen der Ar-
beitslosigkeit gelegt. Es gebe 
maßgeschneiderte Programme 
für bestimmte Zielgruppen, da-
runter Alleinerziehende und Mi-
granten. 

Die OECD hat im März 2016 
die Initiative Champion Mayors 
for Inclusive Growth ins Leben 
gerufen. Als Reaktion auf die 
wachsende Kluft zwischen Arm 
und Reich wollen die Champion 
Mayors eine Koalition von Füh-
rungspersönlichkeiten bilden, 
die sich verpfl ichtet haben, Un-
gleichheiten zu bekämpfen und 
ein inklusiveres Wirtschafts-
wachstum in Städten zu fördern. 

red/jp

Maßnahmen gegen Ungleichheit
Mannheim verpflichtet sich, Jugendliche zu unterstützen

Mit dem Durchtrennen des roten Bandes wurde die Haltestelle Lilienthal-Center offiziell eröffnet. Foto: Paesler

KÄFERTAL. Mit zahlreichen 
Künstlern bestreitet das Kul-
turhaus seine Ausstellung vom 
27. Juni bis 25. Juli. Gezeigt 
werden Malerei, Fotografi e, 

Skulptur, Objektkunst und 
Schmuck. Mit von der Par-
tie sind die Künstler Rudolf 
Atsma, Elfriede Breitwieder, 
Dinara Daniel, Olga David, 

Uta Dorra, Klaus Flachsbarth, 
Peter Frick, Ulrike Grimm, 
Matthias Hage, Rainer Haindl, 
Rita Maaß-App, Sylvia Mark-
graf, Manfred Pröbster, Ursula 
Schröder und Birgitt Stengel. 
Die Ausstellung steht unter 
dem Thema Zeitenwende. Öff-
nungszeiten sind Samstag und 
Sonntag von 11 bis 18 Uhr. Zum 
ersten Mal kooperiert das Haus 
mit der Künstlergruppe WIE-
ART. Am 27. Juni startet um 
11 Uhr die erste gemeinsame 
Ausstellung samt Vernissage 
und Performance. Kostenlose 
Einlasstickets sind unter www.
kulturhaus-kaefertal.eventbrite.
com erhältlich. jp/red

 Infos unter www.kultur-
haus-kaefertal.de

Das Kulturhaus Käfertal lädt zu einer Ausstellung vom 27. Juni bis 
25. Juli. Zum ersten Mal kooperiert das Haus mit der Künstlergruppe 
WIEART.  Foto: Paesler

Kulturhaus Käfertal
Ausstellung vom 27. Juni bis 25. Juli
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BESTATTUNGSHAUS

ZELLER
Erledigung aller Formalitäten 
und Amtswege.
Tag und Nacht 
dienstbereit auf allen 
Mannheimer Friedhöfen.
Auf Wunsch Hausbesuche
Erd- oder Feuerbestattung
ab 890,- E zzgl. amtliche-+Friedhofsgebühren

Bestattungsvorsorge . Sterbegeldversicherung
bis zum 85. Lebensjahr

ZZ
FÜR S IE  HIER  VOR ORT
MA-Sandhofen • Schönau • Blumenau •  Scharhof

Mannheim 06 21/7 48 23 26

Abschied nehmen und Erinnerung 
persönlich gestalten.

Gerne beraten, begleiten und unterstützen wir Sie bei allen 

Fragen zur Bestattung und Bestattungsvororge.

68723 Schwetzingen 

Friedrichsfelder Str. 2

Tel.: 06202-1 86 84 

Fax: 06202-1 40 88

69115 Heidelberg 

Mittermaierstr. 9

Tel.: 06221-97 05 0 

Fax: 06221-97 05 55 

68119 Mannheim 

Friedrichstraße 3–5

Tel.: 0621-84 20 70 

Fax: 0621-84 20 77 7

info@pietaet-hiebeler.de  www.pietaet-hiebeler.de

Wichtige 
Entscheidungen gut 
durchdenken.

Wir geben Ihnen die 

Gelegenheit dazu.

Von Mensch zu Mensch. 

Standort Mannheim:
Schönauer Straße 24

Tel. 0621.789 614 31 
www.rehm-bestattungen.de 

Bestattermeister (HWK)
– seriöse Beratung und preiswerte Leistungen –

– Hauskapelle für ca. 70 Pers. und Abschiedsräume –
– Bestattungsvorsorge ohne Bearbeitungsgebühr –

– auf Wunsch professionelle Trauerbegleitung –

Tag und Nacht 0621-33 99 30
Haupthaus, MA-Hauptfriedhof, Am Friedhof 33

Wallstadt, Merowingerstraße 8-10 | Feudenheim, Talstraße 49
www.bestattungshaus-karcher.de

Grabmale

Kirchwaldstraße 4
68305 Mannheim
Tel. 0621/31 22 22
Mobil 0175-36 42 664 
hkformstein@web.de

Keine Zeitung im Briefkasten? Dann 
melden Sie sich beim Verlag per E-Mail 

an info@sosmedien.de und teilen Sie uns Namen und Anschrift mit. 
Wir danken für jeden Hinweis und leiten diesen umgehend an den 
Vertrieb weiter. Unsere Stadtteilzeitung wird an alle Privathaushalte 
(Ausnahme: Sperrvermerk für kostenlose Zeitungen) zugestellt.

SERVICE FREI HAUS

GAUCH
MANNHEIMJJJJAAAAHHHHRRRRREEEENNNN

SEIT
ÜBER

Gauch GmbH • Zielstraße 2-4 • 68169 Mannheim
www.gauch.de • 0621/32284-0

Ihr Partner rund ums Auto

Autohaus Gauch

SERVICE

UNSERE TERMINE 2021

UNSER TEAM VOR ORT

Birgit Schnell
(Anzeigen)
Wildbader Straße 11
68239 Mannheim
Mobil 01522 64 91 320
Fax 0621 72 73 96-15
E-Mail: 
b.schnell@sosmedien.de

Johannes Paesler 
(Redaktion)
Wildbader Straße 11
68239 Mannheim
Fon 0621 15 40 81 23
E-Mail: 
j.paesler@sosmedien.de

Auf Wiedersehen am 16. Juli

Erscheinungstermine
(Redaktions- & Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

16. Juli (05. Juli) Freizeit

27. August (16. August) (Kurz-)Urlaub in der Region

17. September (6. September) Rund ums Haus / Bundestagswahl

1. Oktober (20. September) Gesundheit

29. Oktober (18. Oktober) Lange Nacht der Kunst und 
Genüsse

19. November (8. November) Advent / Essen & Trinken

10. Dezember (29. November) Weihnachten

Wer sich selbst versorgen kann, führt ein Leben in Würde. brot-fuer-die-welt.de/wasser

Hilft. Hilft weiter.

Thema in der nächsten Ausgabe:Thema in der nächsten Ausgabe:

Freizeit Spaß und Erlebnis Spaß und Erlebnis 
für die ganze Familiefür die ganze Familie

GARTENSTADT. Am 13. Mai ist 
Ekkehard Gellert, Ehrenmit-
glied der Freilichtbühne, von 
seinen Leiden erlöst worden. 
Gerne hätten die anderen Ver-
einsmitglieder im nächsten Jahr 
mit ihm sein sechzigjähriges 
Bühnenjubiläum gefeiert.

Ekkehard Gellert wurde am 
11.2.1937 in Tansania in der 
Stadt Tabora geboren. Seine Fa-
milie kam Ende der Fünfziger-
jahre nach Deutschland; ihn hat 
es wegen der Liebe nach Mann-
heim verschlagen. Auf dem 
Waldhof lernte er in einem Lo-
kal Marliese und Hennes Berg-
bold kennen. Sie nahmen ihn 
mit zum „Dramatischen Club“, 
der fortan sein Lebensmittel-
punkt wurde; das Theaterfi eber 
hatte ihn infi ziert. 1962 wurde 

er in den Verein aufgenommen, 
seine erste Rolle hatte „Eck“ 
im Sommer darauf in Wilhelm 
Herrmanns „Die Belagerung 
von Mannheim“. 

Ob auf der großen Bühne oder 
im Zimmertheater auf der klei-
nen, er übernahm eher die klei-
neren Rollen, denn die waren für 
ihn die schönsten; bis zuletzt hat 
er mit funkelnden Augen davon 
berichtet. Er war abonniert für 
die Rollen der Diener, Lakaien 
und Polizisten. 1975 taucht im 
Archiv sein Name das erste 
Mal unter der Rubrik Bühnen-
bild auf. Der Bühnenbau wur-
de seine erste Leidenschaft bei 
der Freilichtbühne. 1976 war 
Ekkehard Gellert das erste Mal 
für den Bereich Beleuchtung 
zusammen mit Robert Deutsch 

im damaligen erweiterten Vor-
stand zuständig. 1978 und 1979 
hatte er das Amt des Werbelei-
ters inne. In den Jahren 1993 
bis 2001 war Ekkehard Gellert 
als Vertreter der passiven Mit-
glieder im Vorstand und von 
2002 bis 2007 als Vertreter 
der Aktiven. Wo auch immer 
er gebraucht wurde, er war zur 
Stelle, wenn er nicht gerade die 
geliebte Schwester in Namibia 
besuchte. In manchen Jahren hat 
er an jedem Bühnenbild mitge-
baut. Es war nur eine logische 
Konsequenz, dass er 2016 zum 
Ehrenmitglied ernannt wurde. 
Zuletzt war er glücklich, bei ei-
ner Weißherbstschorle auf dem 
Gelände zu sitzen und Teil der 
Sache zu sein, die er so geprägt 
und bereichert hat.  red/jp

Sie war seine Familie
Freilichtbühne Mannheim trauert um Ehrenmitglied Ekkehard Gellert

Noch einmal mit den Kindern ...
Ein Familienvater war ein letztes Mal mit den Kindern im Zoo

Der Wünschewagen des ASB erfüllt letzte Wünsche von schwer erkrank-
ten Menschen.  Foto: red

SCHÖNAU. Der Mannheimer 
Norden hat eine prägende Per-
sönlichkeit verloren. Am 17. Juni 
verstarb August Mehl im Alter 
von 79 Jahren. In zahlreichen 
Vereinen, Ausschüssen und Or-
ganisationen machte sich der 
Schönauer zeitlebens für seinen 
Stadtteil stark.

August „Guschtl“ Mehl wurde 
am 2. Mai 1942 während eines 
Fliegeralarms in seinem Eltern-
haus auf der Schönau geboren. 
1957 begann er eine Lehre zum 
Kfz-Mechaniker bei der Firma 
Ernst Islinger, wo er 18 Jahre 
lang beschäftigt war. 1975 wech-
selte er zur Firma Boehringer, 
heute Roche Diagnostics, bei 
der er bis zum Vorruhestand im 
Jahre 2002 arbeitete. 1963 heira-
tete August Mehl seine Frau Ur-
sula, die im Jahr 2020 verstarb. 
1965 und 1978 wurden die drei 
Töchter geboren, die mit ihren 
Familien um den mehrfachen 
Vater, Großvater und Urgroßva-
ter trauern.

Von 1988 bis 2008 war Au-
gust Mehl Vorsitzender der Kul-
tur- und Interessengemeinschaft 
(KIG) Schönau. Nicht nur in die-
ser aktiven Zeit, sondern auch 
als Ehrenvorsitzender setzte er 
sich für eine Aufwertung der 

Schönau ein und vertrat den 
Stadtteil bei vielen Gelegen-
heiten nach innen und außen. 
Mehl engagierte sich in vielen 
Vereinen und Organisationen, 
denen er mit Rat und Tat zur 
Seite stand, unter anderem beim 
TSV Schönau oder der Bürger-
initiative BISS; als Ehrensena-
tor der Karnevalsgesellschaft 
Grün-Weiss übernahm er deren 
Pressearbeit. Für die SPD war 
er lange Jahre eine Stimme im 
Schönauer Bezirksbeirat. Einen 
Namen machte sich Mehl als In-

itiator des Wettbewerbs für das 
Schönauer Wappen und für die 
Erstellung der Schönauer Stadt-
teilchronik, die Alfred Heierling 
verfasste. Er war Mitinitiator 
von „Kultur im Rathaus“, Mit-
begründer des Bunkermuseums 
und setzte sich für die Sanierung 
des Siedlerheims ein. Auch die 
Benennung des Marktplatzes 
nach der SPD-Landtagsabgeord-
neten Lena Maurer geht auf 
seine Initiative zurück.

So wundert es nicht, dass Au-
gust Mehl zahlreiche Ehrungen 
erhielt. Besonders stolz war er 
auf die Ehrennadel des Landes 
Baden-Württemberg und eine 
Urkunde der Gemeinnützigen 
Bürgervereinigung Sandhofen. 
Neben seiner Leidenschaft fürs 
Gärtnern hatte sich Mehl auch 
der Dokumentation der Ortsge-
schichte verschrieben. Für die 
Nord-Nachrichten erinnerte er 
als freier Mitarbeiter in der Se-
rie „Von den wilden Siedlern 
zur Schönausiedlung“ in zahl-
reichen Beiträgen an die Ent-
wicklung seines Stadtteils. Er 
war auch Mitautor der Bücher 
„Mannheim, Großstadt an zwei 
Flüssen“ und „Wir sind Patent – 
Mobilität aus Mannheim“. Sein 
Wirken wird künftig fehlen. sts

Trauer um August Mehl
Sein Engagement hinterlässt bleibende Spuren

August Mehl setzte sich wie kaum 
ein anderer für die Belange der 
Schönau ein.    Foto: Archiv/privat

MANNHEIM. Letzte Wünsche 
sind eine besonders bewegende 
Sache. Sie haben mit Abschied 
zu tun, mit viel Liebe – und mit 
Trauer. Beim 41-jährigen Ricar-
do (Name geändert) wurde im 
Sommer vergangenen Jahres ein 
Hirntumor entdeckt. Eine Ex-
tremsituation für Ricardo, aber 
auch für seine Angehörigen. Nun 
waren es eigentlich die Kinder, 
die unbedingt noch einmal mit 
ihrem Papa in den Zoo wollten. 
Er selbst war zunächst skeptisch, 
ließ sich jedoch von seiner Frau 
überreden, gemeinsam den Hei-
delberger Zoo zu besuchen. 

Man ist im Zoo angekommen 
und es ist wie immer, wenn Kin-
der im Spiel sind: Ihre Begeiste-
rung steckt alle an. Zum ersten 
Mal huscht ein Lächeln über das 
Gesicht von Ricardo. Die sechs-
jährige Tochter will unbedingt 
das Bärenbaby sehen, der elfjäh-
rige Sohn den großen Fußspuren 
folgen, die der Zoo in einem 
Rundweg anbietet. „Für uns ist 
dieser Ausfl ug so wichtig“, sagt 
Ehefrau Diana (Name geändert). 
Einfach mal raus, etwas anderes 
erleben, die schweren Stunden 
für kurze Zeit vergessen. Die Zeit 
vergeht unglaublich schnell; nach 
vier Stunden heißt es Abschied 
nehmen vom Zoo. Am Ende des 
Tages ist Ricardo glücklich, die-

se schönen Stunden mit seiner 
Familie erlebt zu haben. Ricardo 
lebt in einem Hospiz.

„Letzte Wünsche wagen“ – 
unter diesem Motto ermöglicht 
der Wünschewagen des ASB 
Mannheim/ Rhein-Neckar 
den Gästen, Orte zu besuchen, 
die ihnen besonders wichtig 
sind. Mittlerweile sind in ganz 
Deutschland 23 Wünschewagen 
unterwegs, um schwerstkran-
ken Menschen in ihrer letzten 
Lebensphase einen besonderen 
Wunsch zu erfüllen. Das Pro-
jekt wurde vor fünf Jahren ins 
Leben gerufen und fi nanziert 

sich ausschließlich durch Spen-
den. Für den Gast ist die Fahrt 
kostenfrei, ehrenamtliche Helfe-
rinnen und Helfer unterstützen 
die Fahrten. Die ASB-Wünsche-
wagen sind sogar während der 
Corona-Krise im Einsatz, unter 
strengen Hygieneregeln und 
entsprechend der behördlichen 
Vorgaben. Der Wünschewagen 
in Mannheim rollt seit Septem-
ber 2016 über die Straßen und 
erfüllt letzte Herzenswünsche. 
Koordinatorin des Projekts ist 
Tina Schönleber. Sie ist zu er-
reichen unter wuenschewagen@
asb-rhein-neckar.de.  red/jp


